Biertelfähriger Abonnementsprels in Brezlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
ehe 15 Sgr. er fertiondgebäßr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zelle in Vefliſchrif 2 Sgr. 
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Ar. 374 Wittog-Unsgbe, | ie 
Bauen . ER ERBETEN . 
| es König hat d 
h t. mtliches. e. Maje er König hat dem 
e gen RreiscCheh Collegien⸗Aſſeſſor von Anaſtaſieff zu 
gien im Lomſiſchen Gouvernement und dem praktiſchen Arzt Dr. de 
Runte zu Vevey in der Schweiz den königlichen Kronen⸗Orden dritter 


Klaſſe berlieden, der König bat den nachbenannten Beamten der kaiſerlich 

a er ech ungarischen Monarchie Orden verliehen, und zwar: 
tönig General Director der Poſten und Telegraphen, Kolbenſteiner zu 
dan, Oden königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; den 
Miaiſterial Rüben Pilhal zu Wien und Dr. von Ary zu Peſt den könig⸗ 
onen Orden zweiter Klaſſe; dem Rechuungs⸗Rald Riedl zu Wien 
1 königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe und dem Poſtamtsverwalter 
Nei nel zu Bodenbach den königlichen Kronen⸗Oiden vierter Klaſſe. 
3 ge Majeſtät der König bat den bisherigen Vice⸗Präſidenten der Regie⸗ 

nn in Coblenz, Regierungs⸗Praſidenten Grafen von Villers, zum Präſi⸗ 
benten der Regierung in Frantfurt a. D. ernannt. 5 

Dem Maſchinen⸗Fabrikanten F. 9. Wilke zu Chemnitz iſt unter dem 8. 
Auguſt d. J. ein Pateut: auf eine Vorrichtung an mechaniſchen Webſtühlen 
mi mehrzelligen Schützenkaſten zum Aufheben der überhängenden Einſchuß⸗ 
fäden der subenden Schützen auf drei Jahre ertheilt worden. 

Der bisherige Baumeiſter Karl Schmidt in Hannover iſt als König⸗ 
licher Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Saarbrüdener Eiſenbahn mit dem Wohn: 


i llt worden. 

fie ie Groben ſch beſſſche Molarints-@ehilfe Raysı it zum Taifer 
lichen Hypothekenbewahrer in Elſaß⸗Lothringen mit Anweiſung feines Wohn: 

ſiges in Colmar ernannt. Meichsanz.) 
O Berlin, 12. Auguſt. [Der Kaiſer. — Der Kronprinz. 
— Die Fuſion. — Zur Ausführung der Kirchengeſetze.] 
Der Kalſer befindet ſich in Gaſtein außerordentlich wohl. Er hat ganz 
feine frühere Rüſtigkeit wiedergewonnen, fo daß er faſt täglich ſelbſt 
anſtrengende Bergpartien zu unternehmen im Stande iſt. — Die Be⸗ 
richte über den kurzen Aufenthalt des Kronprinzen in Kiel beſtäligen 
itzt von allen Seiten, daß dem preußlſchen Thronerben auch in dieſer 
neuen Erwerbung der Monarchie in allen Orten, die er berührte und 
namentlich auch in Kiel ſelbſt ein überaus warmer und herzlicher 
Empfang bereitet worden iſt. Die Urt, wie ſich die begelſterte Stim⸗ 
mung der Bevölkerung, welche noch durch die gewinnende Perſönlichkeit 
des Prinzen verſtärkt wurde, kundgab, berechtigt zu der Schlußfolgerung, 
daß dieſer Beſuch nicht ohne nachhaltigen Eindruck bleiben wird. Schon 
jetzt war zu erkennen, daß der Anſchluß an die neue Ordnung der 
Dinge feſten Boden gewonnen hat. Beſonders verdient hervorgehoben 
zu werden, daß die von warmer patriotiſcher Geſinnung erfüllten An⸗ 
ſprachen der Vertreter der Provinzialſtände und der Ritterſchaft davon 
Zeugniß geben, daß auch in dieſen Kreiſen jetzt die Zuſammengehörig ⸗ 
keit mit dem leitenden deutſchen Staat als eine Nothwendigkeſt an⸗ 
erkannt und gewürdigt wird. — Cs iſt ſelbſtverſtändlich, daß man dem 
Zuſammentreffen in Frohsdorf auch in unſeren politiſchen Kreiſen eine 
gewiſſe Beachtung ſchenkt, obgleich man dem Vorgang nicht die Wich 
ligkeit beilegt, welche clerleale Organe, namentlich Frankreichs, ihm zu 
vindiclren verſuchen. Wenn ſchon die Verſtändigung zwiſchen den 
beiden bourboniſchen Linien an ſich fo ernſte Hinderniſſe gefunden hat 
und nach ſo langwierigen und ſchweren Wehen zu Stande gekommen 
iſt, jo iſt damit doch keineswegs die Verſöhnung und Verſchmelzung 
der beiden Parteien, als deren oberſte Repräſentatlon die in Frohsdorf 
zuſammengetroffenen Prinzen gelten, vollzogen worden. Abgeſehen 
aber davon iſt nicht zu vergeſſen, daß die Anhänger der beiden Linien 
zuſammen für ſich allein in der Verſalller Nationalverſammlung noch 
nicht die Mehrheit bilden, und es iſt doch jedenfalls als ſehr zweifel⸗ 
haft zu bezeichnen, ob ein durch eine nothdürſtige Mehrheit zu 
Stande gekommenes Votum der Nationalverſammlung eine Reſtaura⸗ 
tion zu vollziehen vermag, welche unmittelbar an 1815 anknüpfen 
und fo über ein halbes Jahrhundert der franzöſiſchen Geſchichte ver⸗ 
leugnen ſoll. Man hat daher wohl Grund zu der Annahme, daß der 
Weg des Grafen Chambord bis zum franzöſiſchen Throne noch ziem⸗ 
lich weit iſt. — Es iſt ſchon anderweitig darauf hingewieſen worden, 
daß der Cultusminiſter, um einer willkürlichen Auslegung der neuen 
Kirchengeſetze vorzubeugen, genaue und ſpeclelle Weiſungen zur allſei⸗ 
tigen Nachachtung an die Provinzialbehörden gerichtet hal. Auch über 
die Ablegung der wiſſenſchaftlichen Staatsprüfungen, welche durch das 
Geſetz vom 11. Mai zur Vorbedingung der Uebernahme des geiſtli⸗ 
chen Amts gemacht worden, iſt eine ausführliche Inſtruction ergangen, 
deten Veroffentlichung bevorſteht. Es iſt auf Seiten des Cultusmi⸗ 
niſters dabei dle Abſicht maßgebend geweſen, die Prüfung ſo einzu⸗ 
nichten, daß diefelbe den Zwecken des Geſetzes Genüge thue, ohne für 

die zu prüfenden Candidaten unnöthige Erſchwerniſſe herbeizuführen. 


D. R. C. [Zur Sedanfeier.] Von officlöſer Seite iſt bereits 
mitgetheilt worden, daß der Kaiſer das Programm in Betreff der Ent- 
Pillungsfelertihteit des Sſegesdenkmals auf dem Königsplaz am 2. 

eptember genehmigt habe. Wie wir hoͤren, iſt jetzt aus dieſer Com⸗ 
miſſion eine Subcommiſſton gebildet worden unter Vorsitz des Com: 
Aurdanten von Berlin General v. Schwartzkoppen, welche die 
Wedel hat, für die Ausführung des Programms Sorge zu tragen. 
eber die Arrangements für dieſe Enthüllungsfetier hören wir, daß das 
geſammte Garde⸗Corps an derſelben Theil nehmen und auf dem 
5 1005 welcher das Denkmal umgiebt, reſp. an den äußeren Lifieren 
al en, Aufſtellung nehmen wird. Außerdem ſollen Deputationen 
10 geſammten preußiſchen und ehemals norddeutſchen Regimenter 
1155 der Feier Theil nehmen und in der Nähe des Denk⸗ 
9 Aufſtellung erhalten. Ferner werden die ſtädtiſchen 
ehötben Berlins, Potsdams, Charlottenburgs und Spandaus 
ier werden und die Spitzen ſämmilicher hieſiger König⸗ 
1 er Verwaltungs⸗Behörden an der Feier theilnehmen. Wenn 
en anderer Seite die Nachricht ausgeſprengt worden iſt, daß auch die 
annſchaften des Beurlaubtenſtandes namentlich das milttäriſche 
deren weſen zu der Feier herangezogen werden reſp. bei derſelben 
ertreten fein fol, jo können wir dies als unrichtig bezeichnen, nament- 
d ſofern es ſich auf das Verelnsweſen bezieht. Was die Milttär⸗ 
1 des Beurlaubtenſtandes und ihre Betheiligung an der Ent: 
ungsfeier anlangt, fo wird uns von beſtunterrichteter Seite gemeldet, 

aß denjenigen Oſſtzieren der Reſerde und Landwehr, welche den Krieg 
9955 Frankreich reſp. die Feldzüge 1864 und 1866 mitgemacht haben, 
„Theilnahme an der Feier geſtattet if; von den Mannmſchaften des 
60 un aubtenftanded follen jedoch nur diejenigen zur Feier zugelaſſen 
9 welche in dem Beſitz des Militär⸗Ehrenzeichen erſter oder 
Babel Klaſſe, oder in dem Beſitz des Eſſernen Kreuzes find. Eine 
jedo elligung der übrigen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes wird 
ch, wie wir hören, ſchon aus dem Grunde abgelehnt werden, daß 


‚Artikel anſcheinend abgeſchloſſen. 


. f 
edition: kene Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Paft⸗ 


Anftalten Beftellungen au die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, = ER Tagen zweimal erſchelnt. 
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rundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der gering zugemeſſene Raum eine allzugroße Betheiligung des Publi⸗] weil dadurch gerade dasjenige bewirkt werde, was man vermeiden 
kums nicht zuläßt. wolle: nämlich die Soecialdemokraten auf die Bahn der gewaltſamen 
Kiel, 11. Auguſt. [Stellenbeſetzung.] An Stelle des com⸗ Umgeſtaltung der foctalen Verhältniſſe zu trelben. Laſſe man dle 
mandlrenden Generals des 9. Armee⸗Corps, v. Manſte in, iſt der Leute ruhig gewähren, fo würden ſie ſich ſchon davon überzeugen, daß 
General Groß v. Schwarzhoff als Commandeur dieſes Corps in ihr Ideal nicht zu verwirklichen ſei; die letztere Schlußfolgerung zieht 
Ausſicht genommen. (Kiel. Zig.) faber die „Hamburger Börſenhalle“, nicht etwa die „Frankfurter Zig. 
Hannover, 10. Auguſt. [Profeſſor Ewald,] ſchreibt der denn dieſe iſt keineswegs der Meinung, daß die ſocialdemokrallſchen 
„Hann. Corr.“, hat feine Berichte an feine Wähler mit dem dritten Beſtrebungen und Wünſche Hirngeſpinnſte ſelen, oder ſie giebt ſich doch 
Wie der erſte, fo bieten auch die den Anſchein, als ob fie dieſen Standpunkt vertrete. Diefe Tactlk iſt 
beiden letzten Artikel nichts von Intereſſe. Vom „Berliniſchen“ Reichs⸗ gefährlich, denn auf dieſe Weile wird auf einem Umwege wleder das⸗ 
tage iſt ziemlich wenig die Rede. Der alte Herr erzählt im zweiten ſelbe Ziel erreicht, auf welches die ſchon früher von der „Frankfurter 
Artikel hauptsächlich, wie ſchade es ſei, daß die Zünfte durch die un⸗ Zeitung“ direct ausgeſprochene Behauptung losſteuert, daß der Frank⸗ 
haltbare Geſetzgebung des Jahres 1866 befeitigt feten, und kommt im furter Bierkrawall kein ſpontaner Ausbruch ungezügelter Volkslelden⸗ 
dritten Artikel anfangs zu der Ueberzeugung, daß der Gewinn, welchen ſchaft, ſondern ein planmäßig von obenher organſſirter Putſch war, 
der dreijährige Reichstag geſchaffen, jeden „tiefer nachdenkenden Deut⸗ welcher lediglich die Beſtimmung hatte, den beſitzenden Klaſſen Furcht 
ſchen“ zur Verzweiflung treiben muß. Aber da „unter allen menſch⸗ vor den Soclaldemokraten einzuflößen und fie um fo gefügiger zu 
lichen Verwirrungen kein Chriſt und kein christliches Volk ver⸗ machen, den Abſichten der Regſerung gemäß zu handeln. Mit ſolchen 
zweifeln fol“, fo ſammelt ſich Ewald wieder „in den ewigen Mitteln wird die Unzufriedenheit der hieſigen Bevölkerung fortdauernd 
Wahrheiten der wahren Religion“ und beweiſt in 1, 2 und 3, daß känſtlich aufrecht zu erhalten geſucht und man kann ſich deshalb nicht 
„ein nothwendiger Grund zur Verzweiflung” gar nicht vorhanden] wundern, wenn Frankfurt im deuiſchen Reiche noch immer eine gewiſſe 
ſei. Denn 1) hat der Reichstag enthüllt, daß die Dinge von Ausnahmeſtellung behauptet; und wenn das unabläffig eingeflößte Gift 
1866 nicht aufrecht zu erhalten ſind, und daß ſich Niemand eine geſunde politiſche Entwickelung nicht aufkommen läßt. 
mehr täuſchen kann über den Fürſten Bismarck, über von Ben⸗ + Dresden, 11. Auguſt. [Landtags wahlen. — Ein neues 
nigſen, Völk und alle Nationalen, 2) hat der Reichstag der Ewald'ſchenſächſiſch⸗konſervatives Blatt. — Zittauer und Zwickauer 
Partei gelehrt, wie fie ſich verhalten fol. Ste ſoll nicht durch Wankel. Volksſchriften. — Soclaldemokratiſches. — Der deutſche 
muh und Verzweiflung“ die „Gerechtigkeit, Güte und Reinheit unſeter[Proteſtantentag. — Verbot einer Weberverſammlung.] 
Sache“ gefährden. Die üblen Folgen des Umſturzes von 1866 ent⸗ Die in kürzeſter Feiſt ſtattfindenden Landtagswahlen, werden die Par⸗ 
wickeln ſich immer weiter, und die deuiſch⸗ hannoverſche Partei ſoll[ teien noch vielfach unvorbereitet finden. Der in Leipzig beſtehende 
nicht mitbauen an dem „Babyloniſchen Thurm“. Wle es ſcheint, meint Wahlausſchuß der liberalen Parteien hat nicht Verbindungen genug im 
Ewald: der Sieg müſſe ihr von ſelbſt zufallen, aber er ſagte es nicht, Lande, um feines Erfolges ganz ſicher zu fein, doch iſt von conſerva⸗ 
wie er überhaupt namentlich im dritten Aitlkel feine Gedanken mit tiver Seite bis jetzt noch weniger geſchehen, um ſich einen Wahlſteg 
Dunkel umſchleiett. 3) hal der Reichstag gelehrt, daß der Grund zu verſchaffen. Man fagt, daß dieſe Partei zum 1. Ockober unter 
aller Uebel der Fürſt Bismarck ist, dieſer Bismarck, der die 2000jäh⸗ der Bezeichnung der „Patriot“, hier ein eigenes Organ begründen 
tige Geſchichte der Deulſchen auf den Kopf ſtellle und die — nach wolle, dem neben den „Dresdener Nachrichten“, die ſchon genügend 
Ewald — göttliche Beſtimmung des deutſchen Reichs, ein Bundes⸗ einen partlkularlſiſchen Standpunkt vertreten, aber kaum eine große 
reich zu fein, durch Hinwegräumung des Bundestags vernichtete. Alfo | Abonnentenzahl zu prophezeien iſt. Erfreulich iſt der wachſende Abon⸗ 
immer biefelben Schrullen! Der Staatsanwalt wird gegen die im nentenſtand der „Dresdener Preſſe“, ſeitdem Dr. Rud. Döhn die 
erſten Artikel niedergelegte Vermuthung des ftreitbaren Ewald's aus] Leitung derſelben übernommen, bemerkenswerther Weiſe klagen dagegen 
dieſen Artikeln kein Verſolgungsmaterlal gegen ihn ſchöpfen. Sie die ſoctaldemokratiſchen Blätter „Dresdener Volksbote“ und „Chemnitzer 
find gänzlich ungefährlich und neben ihrer Verworrenheit unendlich Freie Preſſe“ neuerdings über ihren ungegnügenden Abonnentenſtand. 


langweilig. 

Köln, 12. Auguſt. [Die evangeliſche Allianz.] Dem 
augenblicklich in London verjammelten Ausſchuſſe der evangeliſchen 
Alltanz iſt, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet, geſtern vom Vor⸗ 
ſitzenden die Anzeige gemacht worden, daß die Eröffnung der Confe⸗ 
renz in New⸗Nork endgiltig auf den 2. October d. J. feſtgeſetzt wor⸗ 
den iſt. 

Koblenz, 12. Auguſt. [Die Kaiſerin] wird gegen Ende dleſes 
Monats in Berlin eintreffen und zuvor noch die fürſtlich⸗hohenzollerſche 
Familie in Sigmaringen beſuchen. 

Paderborn, 9. Auguſt. [Reviſion. — Räumungsbefehl.] 
Geſtern Abend ‚find von Münſter die Herren Provinzialſchulrath Dr. 
Schultz und Regierungsrath Hüger als Commiſſare des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten hierſelbſt eingetroſſen. Dem Vernehmen nach wollen die ge⸗ 
nannten Herren heute das hieſige Prieſterſeminar beſuchen, 
ſche int es ſich um eine abermalige ſtaatliche 
Grund der Kirchengeſetze zu handeln. 


Hörſäle vom 1. Oetober d. J. ab geräumt d. h. nicht mehr be⸗ 


— In Zittau, woſelbſt ein Zweigverein der „deutſchen Geſellſchaft für Vers 
breitung von Volksbildung“ beſteht, werden demnächſt „Bildungsblätter für 
das deutſche Volk“ von den Herren Prof. Dr. Kümmel, Dr. med. Huſt 
und Handelskammerſekrelär Dr. jur. Roſcher herausgegeben, die volks⸗ 
thümlicher gehalten ſein ſollen, als die vom Hauptverein herausgebe⸗ 
nen Abhandiungen. Das alte Frankfurter Parlamentsmiiglied, Prof. 
Kämmel wird im eiſten Heft: „Die Tage von Sedan nach ihrer 
Bedeutung für unſer Nationalgefühl“ von ihm dargeſtellt erſcheinen 
laſſen. Der Sohn deſſelben, Gymnaſtallehrer Kämmel zu Plauen im 
Botgtlande, hat früher ſchon im Auftrage des Zwickauer Volksſchriften⸗ 
vereins, eine treffliche Geſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges von 
1870/1 geſchrieben. — Der Präſident des Allgemeinen deutſchen Ar⸗ 
beitervereins, Haſenelever, macht jetzt von Berlin aus Streifzüge durch 
unſer Land, wobei er ſeine Gegner Eiſenacher Programms durch das 


und Unerwartete feines Erſchetnens verblüffte und damit ſich Gelegenheit 
Reviſion dieſer Anſtalt auf! verſchafft, in ſogenannten Volksverſammlungen feine ſoclaldemokkatiſche 
— Vorgeſtern iſt, wie das Weisheit an den Mann zu bringen. Selbſt in Chemnitz wo doch der 
„Weſtf. Volksbl.“ mittheilt, dem Herrn Biſchofe eine Verfügung des! Bebellaner Vahlteich aufmerkſam auf der Parteimarte 
Herrn Oberpräſidenten zugegangen, wonach die der philoſophiſch⸗Aihm ungefährdet zu ſprechen, 
theologiſchen Lebranſtalt im Univerſttätsgebäude zuſtehenden zwei Zittau ıc., wo dieſe Gegner 


ſteht, gelang es 
beſſer noch in der Lauſitz, in Bautzen, 
keine bedeutende Rolle ſpielen. Sollte der 
Herr Präfident mit feinem Auftreten das Feld für den ſächiſchen Reiches 


nutzt werden ſollen. Es iſt dieſe Maßregel eine Conſequenz jener Ver⸗ tagswahlzug prüfen wollen, fo kann er fi mit ſeinenn Gegnern nur 


fügung, der zufolge der hieſigen theologiſchen Lehranſtalt die ſtaatliche | fagen, 


daß von ſoclaldemokratiſcher Seite viel Geſchicklichkeit und von 


Anerkennung entzogen iſt. fortſchrittlicher, nationalliberaler und conſervativer Seite viel Läſſigkeit 
* Frankfurt, 10. Auguſt. [Parteiverhältniſſe. — Das dazu gehört, um mehr Reichstagsabgeordnete als den einen Bebel in 
Verbot des Nürnberger Congreſſes.] Was die Wahlagi⸗ allen 23 Wahlkreiſen durchzubingen. Einige angeblich auf der Chem⸗ 
tation bier fo ungemein erſchwert und jeder Vorausberechnung des nitzer Landesverſammlung Eſſenacher Programms beſchloſſene Canida⸗ 
Wahlreſultates ſpoktet, find die eigenthümlichen Parteiverhältniffe in turen machen gradezu einen bemitleidenswerthen Eindruck. — Auf 
Frankfurt. Von Nationalliberalen und Fortſchrittlern wie in den alt⸗ dem am 13. und 14. in Leipzig abzuhaltenden deulſchen Proteſtan⸗ 
preußiſchen Provinzen iſt hier kaum eine Spur zu entdecken und dieſe tentage werden die beiden Flügel des Vereins, der rechte und der linke, 
Stichworte find deshalb hier auch nicht anwendbar. Der Hauptgegen⸗ mit Baumgarten von Roſtock (am 13.) und Lang von Zürich (am 14.) 
ſatz beſteht in der Bürgerpartei und der Senatspartel; dazu kommt das in Predigten zum Worte gelangen. — In Meerane wurde in dieſen 
Häuflein Golhaer, die ſeit der Annexion ins preußiſche Lager überge⸗ Tagen vom Bürgermeiſteramt die Abhaltung einer Weberverſammlung 
gangen find und außerdem giebt es eine kleine Anzahl Conſervatlver, verboten, welche über die Berliner Arbeitdeinftellung der Weber be⸗ 
die ausſchließlich unter den Beamten und Officleren zu ſuchen find und rathen wurde. 
endlich ein paar hundert Soclaldemokraten. — Die Ultramontanen Leipzig, 10. Auguſt. [Die Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung und 
fehlen glücklicherweiſe gänzlich. Iſt es moglich einen Repräſentanten der 2. September.] Als im Mat d. J. die Zeitungen die Mit⸗ 
der liberalen Partei ausfindig zu machen, welcher den beiden Haupt: theilung brachten, daß der deutſche, der evangeliſche Verein der Guſtav⸗ 
parteien: den Bürgern und den Patrleiern genehm iſt, dann ift die Adolph⸗Sliflung feine diesjährige Hauptverſammlung in Kaſſel am 2. 
Wahl deſſelben geſichert, gelingt dad nicht, fo tritt eine Zerfpfitterung bis 4. September abzuhalten geſonnen ſei, alſo ſein Feſt an dem 
der Stimmen ein, die leicht die Wiederwahl Sonnemanns zur Folge] Tage beginnen laſſen wollte, an welchem eine allgemeine deutſche 
haben kann. Unter ſolchen Umſtänden iſt die Aufgabe derer, welche Nalionalfeier zur Erinnerung an den ruhmreichen Krieg 1870/71 und 
für ein liberales Wahlreſultat in Frankfurt agitlren, eine ſehr ſchwietige an die Wie deraufrichtung des deutſchen Reiches zu erwarten ſteht, er⸗ 
und es kommt Alles darauf an, der Majorität der Wähler durch einen regte dies Zusammentreffen ziemliches Befremden. Allerdings, wer 
berühmten Namen zu imponiren. Die polltiſche Indifferenz der Frank⸗ den Guſtav⸗Adolph⸗Verein und feine Organiſatlon kenn! und weiß, 
furter geht ſo weit, daß die Rede Sonnemanns im Reichstage ſchon mit welchen Schwierigkeiten es verknüpft iſt, wegen der vielfach zu⸗ 
faſt vergeſſen und verſchmerzt iſt und daß die Leſer der „Frankfurter nehmenden perſönlichen und localen Rückſichten paſſende Tage für die 
Zeitung“ fi kaum noch davon Rechenſchaft geben, welche Stellung Verſammlung des Geſammt⸗Vereins auszuwählen, wird ſich geſagt 
dieſes Blatt den Theilnehmern am Bierkrawall gegenüber eingenommen haben, daß die Wahl anderer Tage füglich nicht geboten geweſen ſein 
hat. Die Erregung, welche Beide eine Zeit lang bei der hieſigen mag, er wird aber immerhin dieſe mißliche Colliſton beklagt haben. 
Bevölkerung erzeugt hatte, iR verraucht, und die Macht der Gewohn⸗ Um fo freudiger wird jeder Freund des Guſtab⸗Adolph⸗Vereins folgende 
heit fängt wieder an ihre Wirkung zu äußern. Hert Sonnemann hat in dieſen Tagen vom Centralvorſtande erlaſſene Bekanntmachung ges 
unter den Börfenmatadoren großen Anhang und dadurch iſt ihm auf leſen haben: „Die auf den 2. September d. J. und die folgenden 
lange hinaus ein Einfluß geſichert, der nicht fo leicht zu paralyſiren iſt. Tage nach Kaſſel einberufene Hauptverſammlung des evangeliſchen 
Dieſe Thatſache iſt überaus traurig aber fie iſt nichts deſtoweniger nicht Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung wird zur Vermeidung des Zus 
weg zu leugnen und deshalb muß man mit derſelben rechnen. Einen ſammentreffens mit der auf den 2. September fallenden deutſchen 
willkommenen Anlaß, für die antinatlonale Richtung Propaganda zu Nationalfeier im Einverſtändniſſe mit dem Hauptvereine Kaſſel hier⸗ 
machen, bietet dem genannten Blatte das Verbot des Nürnberger durch auf den 3., 4. und 5. September d. J. vertagt. Programm 
Sozialdemokraten⸗Congreſſes dar; dieſe Maßregel wird von ihm ledig⸗ und Tagesordnung. verbleiben unverändert.“ Dieſe Bekanntmachung 
lich vom Geſichtspunkte der Ungeſetzlichkeit und der Unzweckmäßigkelt iſt als Zeugniß richtiger Würdigung des großen deuiſchen Nalionalfeſt⸗ 
beleuchtet und ein Artikel der „Pamburger Börſenhalle“, welcher das tages auf das dankenswertheſte und umſomehr zu begrüßen, als gerade 
Verbot in dieſem Sinne beſpricht, muß dazu herhalten, um der Franke von evangeliſcher Seite Alles zu vermeiden iſt, was auch nur den 
furter Bevölkerung den Beweis zu liefern, daß es nichts Thörichteres Schein haben könnte, als wolle man die Nationalfeler am 2. Sep: 
geben könne, als ſoeialdemokratiſche Verſammlungen zu verhindern, tember beeinträchtigen. 


da 
1 5 von der engliſchen Unitarier⸗Kirche und Herr 


l er 


er 


Leipzig, 12. Auguſt. \ 
a“ Vorbereitung des ſiebenten deutſchen Proteſtantentages fanden heute 
Sitzungen des engeren und weiteren Ausſchuſſes ſtatt. Die Sitzung des 
engeren Ausſchuſſes war den Vertretern ver Preſſe nicht zugänglich. Die 
Sitzung des weiteren Ausſchuſſes eröffnete Profeſſor Dr. Holtzmann aus 
Heidelberg mit der Verleſung eines Brieſes des Geheimen Rathes Dr. Bluntſchli 
aus Heidelberg, worin derſelbe mittheilt, daß er plötzlich von Unwohlſein 
befallen worden und daher am Proteſtantentage nicht Theil nehmen könne. 
Profeſſor Holtzmann gab bierauf der Versammlung Kenntuiß davon, 
zwei Vertreter auswärtiger proteſtantiſcher Kirchen, Herr Fretwell, ab⸗ 
8 5 0 ymen aus Klauſen⸗ 
burg, abgeſandi von den ungariſchen Unitariern, anweſend ſeien, um dem 
Proteſtantentage beizuwohnen. Beide Herren ergriffen das Wort, um Grüße 
5 55 e Segenswünſche aus ihrer Heimath der Verſammlung zu 
überbringen. = 
Zum Vorſitzenden ber Verſammlung wurde der Profeſſor Dr. Räbiger 
aus Breslau gewählt. Da der engere Ausſchuß ſich in! der Vormittags⸗ 
Sitzung über die Kirchenverfaſſungs⸗Vorlage ſchlüſſig gemacht hatte, jo ging 
man zur Feſiſtellung der Theſen über, welche der allgemeinen Verſammlung 
in Bezug auf die Einführung der Civilehe vorgelegt werden ſollen. 


welche in der Preſſe bereits zur Veröffentlichung gelangt ſind. Eine längere 
und lebhafte Debatte entſtand über Punkt 


Vom geſchäftsführenden Ausſchuſſe g fünf Theſen aufgeſtellt worden, 


e, in Theſe 4, welcher lauiet: 


5 „Wo die kirchliche Trauung nach Einführung der Civilehe trotz willigen 


Punkt 4 der Theſen ganz zu ſtreich 
nommen. 
gender Faſſung vorgelegt werden: 


Verhaltens der Kirche nicht begehrt wird, ſoll die Kirche auf nachträgliche 
Ergänzung jenes Actes dringen, und bei beharrlicher Nichtachtung durch 
kirchenberfaſſungsmäßige Beſtimmungen ihre Ehre und Wurde ſchützen.“ 
Der vorſtehende Satz wurde von einer größeren Anzahl Rednern ener⸗ 
giſch angefochten, von einigen Rednern vertheidigt, während wieder Andere 


dine vermittelnde Stellung einnahmen und dem entsprechende Abänderungs⸗ 


Anträge ſtellten. Da ſich die Debatte über u Frage morgen oder über: 
morgen in der Hauptſache wiederholen wird, ſo verzichten wir heute auf 
näheres Eingehen in dieſelbe. n 5 
Bei der Abſtimmung wurde der Antrag, den vorſtehenden Abſatz o. in 
en, mit großer Majorität ange⸗ 
Punkt 4 ſoll demnach der allgemeinen Verſammlung in fol⸗ 


Die hohe Wichtigkeit der religiöſen und filtlihen Seite der Eze erheiſcht 


a von der Kirche bei Einführung der Civilehe die volle Geltendmachung der 


Die Verſammlun 
besgeliſch⸗prokef 
5 e dbl Ausſchuß vorgelegten Theſen waren von dem engeren 


U 


allerdings vor. 


f falls ausführlicher zurückkommen. 


= ihr hierin obliegenden Pflicht, und zwar ſoll fie 


‚a. für rechtes chriſtliches Verſtändniß der Ehe wirken, 

b. von ihren Gliedern fordern, daß ſie die Ehe nicht anders ſchließen, als 
mit vem Segen der Kirche, der aber willig gewährt werden ſoll und 
nicht zu willkürlichen 0 Hen in die perſönliche Freiheit der Ehe⸗ 
gatten mißbraucht werden darf. 5 

ging hierauf zur Berathung der Theſen über die 

tantifhe Kirchenverfaſſung über. Die von dem 


Usſchuß in vielfacher Weile abgeändert bez ergänzt worden. Wir werden 
auf dieſelben bei der Berathung in der allgemeinen Verſammlung gleich⸗ 


Gotha, 10. Auguſt. [Prinz Alfred.] Die Hierherkunft des 


Prinzen Alfred von England wird erſt nach deſſen Vermählung 


mit der Großfürſtin Marla Alexandrowna ſtatthaben. Die Kühle, 


von welcher neulich der „Augsb. Allg. Zig.“ geſchrieben ward, herrſcht 


in dem Verhalten unſerer Landsleute gegenüber dieſer Verlobung 
Wir müſſen uns nur gegen die Auffaſſung verwahren, 
als ſei dles ein illoy ler Zug der nihillſtiſchen Gothaer. Hatten 


letztere auch nie in dem Maße das Vergnügen wie die Ko burger, 
den Herzog von Edinburgh bei ſich zu ſehen, ſo hat die eigentliche 


Apathie ſich erſt jetzt geäußert, nachdem gelegentlich der Dolations⸗ 


Diebatte im engliſchen Parlamente vor allen Dingen feſtgeſtellt worden, 


daß des zweite Sohn Vietoria's prince royal ſei und bleibe und 
dieſe 


genſchaft auf feine Nachkommen gleichfalls ungeſchmälert über⸗ 
gehe; nun, die Eoentualität eines „zweiten Hannover“ kann offenbar 
allein für Diejenigen eiwas Verlockendes haben, welche ſich auf eine 


Regentſchaft, eine fo gut wle autonome Oligarchie freuen, weil da doch 


am beſten im Trüben zu fiſchen if. Dann ſchlügen ſich am Ende 
ſelbſt die ärgſten Partieularlſten an die Bruſt, bekreuzten ſich und ſagten: 
„Lieber doch reichsländiſch oder gar preußiſch!“ (M. 3.) 
München, 9. Auguſt. [Ultramontanes. — Dr. Sigl.] 
Unwillkürlich bricht ſich auch in den Reihen des Ultramontanismus 
mitunter die Wahrheit, wenn auch nur anf Augenblicke, Bahn. So 


gelangt das „Paſſauer Tageblatt“, bekanntlich Organ des Biſchofs von 
Paſſau, in einer feiner letzten Nummern zu folgender merkwürdigen 
Betrachtung: „In der ultramontanen Preſſe tritt fortgeſetzt die Klage 


auf, daß im neuen deutſchen Relche die katholiſche Kirche, ihre Geſetze 
und Einrichtuugen auf die gröbſte Weiſe mißbraucht und unterdrückt 
werden. Es iſt wahr, man hat in dieſer Beziehung Unerhörte ges 
than. Manches hätte unterlaſſen, manches ungeſchehen, manches un⸗ 
vollzogen gelaſſen werden können. Wer aber hat dazu mitgeholfen, 
daß es ſo gekommen? Niemand Anderes, als die Agitatoren in Vereinen 
und Preſſe, deren notoriſch erwieſenes, reichsfeindliches Streben erkannt 
und welche unter reltgiöſer Maske Kiieg führen mit dem deutfchen 
Reiche und mit Allen, die ſich nicht zu den ihrigen zählen. Dies 
war der Grundgedanke, weſcher uns veranlaßte, gegen die Agl- 
tation in Vereinen und Preſſe entſchieden aufzutreten. Kaum hatten 
wir die diesbezüglichen Artikel zur Warnung und Belehrung in die 


Dieffenllichkeit geſchickt, da gab es ein Mordio⸗ und Zetergeſchtel in 


den Reiben der Ultra⸗Exiremen.“ Im „Vaterland“ fährt Dr. Sigl 


| indeſſen unverdroſſen fort, fein Handwerk zu treiben und insbeſondete 
die Niederlaſſung des Vereins der deutſchen Kathollken in München 


und Baiern zu bekämpfen. So ſchreibt er wieder: „Der fragliche 
„Verein der deutſchen Katholiken“, die „zum Kalſer“ gelaufen find, 
hat hier trotz der pompöſen „Wanderverſammlung“ und trotz unſezer 
Ausſchließung herzlich ſchlechte Geſchäfte gemacht, indem von ihm nur 
130, nach anderer Lesart gar nur 62 neue Mitglieder eingefangen 
werden konnten. Die baleriſchen Katholiken, die nicht „zum Kaiſer“ 
laufen, ſondern bei ihrem Könige bleiden und in Treue feſt auch in 


Noth und Trübſal bei ihm und dem baieriſchen Vaterlande ausharren 


wollen, haben keinen Geſchmack an preußiſchem Braten, auch wenn 
fie in Mainzer Sauce präſentirt werden.“ 

Wie der „Abend⸗Zeitung“ gemeldet wird, will übrigens der 
ſalonfähige Ultramontanismus die Verhältniſſe des „Vater⸗ 
land“ reſp. die Art und Weiſe, wie daſſelbe von Dr. Sigl redigirt 
wird, vor das Forum der zu Anfang des Monats September hier 


ſtattſindenden „Verſammlung der katholiſchen Vereine Deulſchlands“ 


bringen, um Beſchlüſſe gegen das verhaßte Blatt und feine Redaction 
zu provoelren. Daß Dr. Sigl bei der Maſſe des unteren Volks noch 
ziemlich feſt figt, fo daß feine Beſeitigung eine harte Arbeit fein wird, 
bewies die vorgeſtrige Wochenverſammlung des Münchener katholiſchen 
Volksbereins. Jedenfalls kam es in Folge längſt beſtehender Olffe⸗ 
renzen zu einer Kataſtrophe, deren Schluß darin beſtand, daß der Vor⸗ 
ſtand des genannten „Baieriſchen Vaterland“ durch Nichtzuſendung der 
Einladung zu der bevorstehenden Generalverſammlung der deuiſchen 
Katholiken ein von Dr. Sigl beantragtes Mißtrauensvotum erhielt 
und demzufolge ſofort die Vorſtandſchaft niederlegte. Der Aucsſchuß 
des Vereins hatte ſich den Anſchauungen des Dr. Sigl zugeneigt und 
deſſen Antrag unterſtützt. — Die auf heute Vormittag anberaumte 
oberappellgerichtliche Berhandlung der von Dr. Sigl erhobenen Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde wegen Beleidigung des deuiſchen Reichskanzlers unter⸗ 


blieb, da Sigl inzwiſchen ſeine Beſchwerde wieder zurückgezogen hatte. 


Straßburg, 12. Auguſt. [Die Durchzüge der Truppen] 
find pünktlich ohne jede Störung beendet. In 50 Zügen wurden 


fiber Kehl gegen 20,000 Mann und 6000 Pferde befördert, 
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2 Metz, 10. Auguf. [Zu dem 
Elſaß⸗Lothringen. — Zwei Bekanntmachungen des Be⸗ 
zirks⸗Präſidenten betreffend die Kriegsentſchädigungen. 


— Die Mitglieder des Bezirks tages für Lothringen. — 


Die Kreutzberg'ſche Menagerie in Metz.] Eine wichtige Be⸗ 
kannzmachung hat vor wenigen Tagen der Ober⸗Präſident von Elſaß⸗ 


Lothringen, v. Möller, erlaſſen. Zur Ausführung nämlich des Ge⸗ 


ſetzes vom 10. Juli d. J., betreffend das Unterrichtsweſen, werden 
diejenigen Inhaber von nicht öffentlichen Schulen in Elſaß⸗Lothringen, 
welche ihre Lehranſtalten als zum höheren Schulweſen gehörig be⸗ 
trachten, aufgefordert, dem Oberpräſidium davon Anzeige zu machen. 
In dieſer Anzeige müſſen enthalten fein Angaben über die Eniſtehung 
der Lehranſtall, über die Berechtigung des Inhabers zur Führung der 
ſelben, über das Unterrichts⸗Perſonal, das Lokal, bisherige Klaſſenein⸗ 
theilung, Schülerzahl, Lehr⸗ und Stundenplan, endlich Angaben 
darüber, an welche Art von höheren Lehranſtalten die betreffende 
Schule ſich anzuſchließen gedenkt. Dies alles, möchte man meinen, 
find Forderungen, die ſich von ſelbſt verſtehen; und doch ſind bereits 
in verſchiedenen Blättern Klagen laut geworden über Angriffe, welche 
auf altbewährte franzöſiſche Einrichtungen gemacht werden. Nun 
frellich, nach den früheren Beſtimmungen hatte Jeder, der ein ge⸗ 
wiſſes Alter erreicht hatte und die nöthige Qualifteation nachwies, 


das Recht, eine Lehranſtalt zu eröffnen. In welcher Weiſe aber St 


derartige Anſtalten geleitet wurden und welche Früchte ſie zeiligten, 
darum bekümmerte ſich Niemand weniger als die franzöſiſche Verwal⸗ 
tung. Darum können die Anforderungen, die von der deutſchen Re⸗ 
gierung an die gedachten Inſtitute geſtellt werden und die nichts weni⸗ 
ger als unbillig ſind, nur mit Freuden begrüßt werden. Kein Menſch 
wird daran denken, die Exlſtenz dieſer Anſtalten zu gefährden, wenn 
ſie wirklich das leiſten, was von jeder höheren öffentlichen Lehranſtalt 
geleiftet wird. — Nicht minder wichtig find zwei Bekanntmachungen 
des Präsidenten von Lothringen. Die eine bewilligt für alle Diejeni- 
gen, welche bisher keine Kriegsentſchädigung erhalten haben, eine noch⸗ 
malige Friſt vom 1. bis einſchließlich 30. September 1873 zur An⸗ 
meldung folder Verluſte, welche nach dem Geſetze vom 14. Juni 1871, 
Anſpruch auf Eniſchädigung haben. Diefe Anmeldungen müſſen außer 
dem Namen, Wohnort ꝛc. des Anmeldenden enthalten eine ſpeeiſteirte 
Aufzählung der einzelnen Verluſte wit Angabe der geforderten 
Eniſchädigungen, ſowie die Bewelsſtücke, insbeſondere für Kriegs⸗ 
leiſtungen: die Anerkenntniſſe deutſcher Militär⸗Behör⸗ 
den (Bons). Auch Diejenigen, welche durch die Option fran⸗ 
zöſiſche Staats ⸗ Angehörige geworden find, haben Anſpruch auf 
den Bezug von Mobiliareniſchädigung, vorausgeſetzt, daß fie am 23. 
Juni 1871 ihren Wohnſitz in Deutſchland, einſchließlich der Reichs⸗ 
lande, hatten. Die zweite Bekauntmachung beſchäfligt ſich lediglich mit 


Denen, welche optirt haben und beſtimmt die Fälle in denen die Aus⸗ N 


zahlung der Entſchädigungen an die betreffenden Perſonen zu bean⸗ 
ſtanden iſt. Dahin gehört zunächſt der oben erwähnte Fall bezüglich 
des Aufenthalis innerhalb des deuiſchen Reiches am 23. Juni 1871. 
Ferner haben Ausländer — ausgenommen die Angehörigen von 
Oeſterreich⸗ ungarn — auf die Krlegsentſchädigungen keinen Anſpruch. 
— Beide Bekanntmachungen find geeignet die in letzter Zeit in fran⸗ 
zöſiſchen und zum Theil auch in deutſchen Blättern aufgetauchten Ge⸗ 
rüchte, wonach in Lothringen die Auszahlung von Kriegsentſchädigungen 
fiſtirt worden ſei, trotzdem noch viele Einwohner ihre Anſprüche nicht 
erfüllt ſähen, Lügen zu ſtrafen. — Die heutige „Ztg. f. L.“ bringt 
ein namentliches Verzeichniß der 34 Mitglieder des Bezirkstages für 
Lothringen, mit Angabe des Standes und Wohnoried. Eine Zuſam⸗ 
menſtellung, die ich mir in Bezug auf den Stand der Deputisten ge⸗ 
macht habe, ergiebt Folgendes: Unter den 34 Mitgliedern ſind 12 


Notare, 9 Bürgermeiſter, 3 Rentner, 5 Fabrikanten, 4 Gulsbeſitzer. 


Ein großes Felt ſteht uns ſu der nächſten Woche bevor, wo die Ein⸗ 
weihung des von dem Gardecorps bei St. Privat errichteten großen 
Denkmals ſtatlfindet. — Geſtern iſt die Kteutzberg'ſche Menagerle hier 
eingetroffen. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 7. Auguſt. [Die franzöſiſchen 
Optanten.] Der „Niederrhein. Cour.“ meldet: Von den Optanten, 
die nach Frankreich gezogen find, haben Manche ihr Hausweſen und 
Geſchäft hier gelaſſen und kommen von Zeit zu Zeit hezüber, um es 
zu beſorgen. Da es aber vorkam, daß Manche mehr hier weilten 
als in Frankreich, ſo wurde ihre Option als nicht gültig erklärt. Ueber 
Andere, die bis jetzt dieſe Maßregel vermieden haben, ſchwebt fie bei 
ihrer jedesmaligen Ankunft wie ein Damoklesſchwert. Einer derſelben 
beklagte ſich ſogar darüber bei dem Kreisdireckor und meinte, er habe, 
nachdem ſechs Monate vorüber ſeien, das Recht, als Franzoſe hier zu 
wohnen. Selbſtverſtändlich wurde ihm bedeutet, daß ſolches nicht an⸗ 
gehen könne. f 


Deſterreich. 


Wien, 9. Auguſt. [Oeſterreich und die Fuſion.] Die 
vielen widerſprechenden Gerüchte über die Betheiligung der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung und Diplomatie an der Frohsdorfer Fuſton macht 
die folgende hochoffielöſe Correſpondenz der „Boh.“ — die darum 
von hoher Wichtigkeit iſt — vollſtändig zu nichte. Sie ſchreibt: „Man 
darf es gewiſſen Kreiſen nicht übel nehmen, wenn ſie von dem Leicht⸗ 
ſinne, mit welchem die verfänglichſten Nachrichten colportirt oder gar 
erfunden werden, einen Rückſchluß auf den Eenſt der geſammten Preſſe 
ziehen, der dem Anſehen und Gewichte derſelben nicht zu Stalten 
kommen kann. So wird heute von einigen hieſigen Journalen als 
ein fait accompli hingeſtellt, daß das hieſige Cabinet bei den 
Fuſtonsbeſtrebungen der Häuſer Orleans und Bourbon die Hände im 
Spiele habe, daß es eine monarchiſche Reſtauration in Frankreich be⸗ 
günſtige. Man weiß, wie ſolche Inſinuationen lawinenartig anschwellen. 
Das erſte Blatt bringt fie als Vermuthung, das zweite weiß es ſchon 
ganz gewiß, das dritte iſt vollends in der Lage, eine Fülle plkanter 
Details mitzutheilen, wobel möglichſt viele Perſonen auftreten. Und 
fo könnte aus dieſer durch nichts motlolrten Erfindung eine 
fable convenue werden, der man nicht zeitig genug begegnen 
kann. Das Wlener Cabinet denkt nicht daran, mit feiner bisherigen 
Politik zu brechen und den Grundſatz über den Haufen zu werfen, zu 
dem es ſich öffentlich bekannte, als es erklärte, das Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht der franzöſiſchen Nation hoch zu halten. Ganz abgeſehen davon, 
wie denkt man ſich denn den Einfluß Oeſterreichs in Frankreich be» 
ſchaffen, wenn man ihm zumuthet die Majorität der Affemblee fü: 
oder gegen eine Entſcheidung wie die monarchiſche Reſtauration ge⸗ 
winnen zu können. Und aus welchen Anzeichen folgert man eine 
ſolche Parteinahme? Das Einzige, was angeführt werden konnte, war, 
daß Graf Apponyt perſönlich mit einigen Mitgliedern der orleaniſtiſchen 
Fraction bekannt iſt und mit denſelben ebenſo verkehrt wie mit andern 
Peſönlichkelten von geſellſchafllicher Stellung. Aber Graf Apponyj iſt 
ſchon geraume Zeit gar nicht in Frankreich, ſondern auf Urlaub. 
Hier im auswärtigen Amie war man aber, und das iſt eine, 
wenn auch juſt nicht ſehr ſchmeichelhafte Thatſache, von der Ankunft 
des Grafen von Paris erſt unterrichtet, als dleſelbe in den Journalen 
gemeldet wurde und ich glaube zu wiſſen, daß Graf Andraſſy den 
Enkel Louis Philipps zum erſten Male bei dem Gartenfefte in Schön⸗ 


höheren Schulweſen in] 


brunn zu Geſichte bekam. Wenn nun vollends ein Blatt 
daß es einen Hofſecretär, der nach Paris transfernt wu 
die Funckſonen eines auf 5 Monate beurlaubten elwa 25jän 
gationdjecretärd zu verſehen, als Agenten für Heinrich V. a 
läßt, ſo mag dies ein mehr oder weniger gelungener Witz fein 
der als jovlaler Sportsman bekannte Betroffene gewiß zumelft hel da 
wied, aber etwas mehr „ſtitlicher Ernſt“ könnte, fo dächten 
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Madrid, 7. Auguſt. [Die Vorgänge in und um Carthi⸗ 
gena.] Der Madrider „Times“⸗Correſpondent hat ſich die Mh 
nicht verdrießen laſſen, über die Vorgänge in und um Carthageng at 
Ort und Stelle Erkundigungen einzuziehen und über die komen 
Ezeigniſſe nach eigener Anſchauung zu berichten. In einem ulın 
Briefe aus Carthagena vom 1. d. giebt er einen kurzen Bericht ler 
feine Reife und ſchildert flüchtig feine erſten Eindrücke von dem Thin 
und Treiben in dem Cenſrum und jetzt bekanntlich dem einzigen di 
der andaluſiſcheu Inſurreellon. 

„Am Mittwoch (30. Juli)“, ſchreibt er, „verließ ich mit dem hend 
um 7½ Uhr Madrid, und um 1½ Uhr Nachmittags traf ich in Carthage 
ein, oäme gurch irgend etwas daran erinnert zu werden, daß wir uns fich N 
im tiefſten Frieden befänden. Die Ballagiere erſter Klaffe waren aller 
ſehr dünn geſaet — fie haben ihren Wanderſtab anderswohin geſetzt — u 
gegen waren die Waggons der beiden anderen Klaſſen jo voll wie jl 
Wir fanden die Stadt Murcia, wie wir erwartet, in den Händen der) 
ſurgenten, wenn ich mich ohne Hochverrath in einem Briefe aus dem Hall 
quartier der „proviſoriſchen Regierung der ſpaniſchen Föveration“ DM 
Ausdrucks bedienen darf. Auf der Station befanden ſich viele Freitili 
fie nahmen jedoch von den Paſſagieren keine Notiz, auch wurden die Wa 
und die Eiſenbahnbeamten, obgleich fie geraden Wegs aus dem Haupfqunlt 
der eben erſt von den Carthagenern für Hochvertäther erklärten e 
Regierung“ kamen, keiner Durchſuchung unterzogen. Erſt ein pan u 
Schritt von der Ststion von Carthageng ward uns unſere zweideulige l 
lung als Anköͤmmlinge aus dem „Rebelleulager von Madrid“ klar gen 
jedoch auch nicht in einer beſonders unbehaglichen und unartigen Dit 
Soldaten der proviſoriſchen Regierung, eine Sorte von Tapferen, wie g | 
ſelbſt in Madrid und unter dem carliſtiſchen Geſindel in Norden ud 0% | 
Muskete habe führen ſehen, ließen den Zug anhalten. Sie verlangte 975 | 
nichts weiter als die Maprider Zeitungen, welche wegen ihrer nichl 
Verläumdungen und Lügen über die wahrhafte föderale Mebolulſen ie 
Gemüther der treuen Carthagener nicht vergiften dürften. j 0 U 
wurden natürlich ſofort ausgeliefert. Als fie auf dem nä hſten Felde! 
einem hohen Haufen aufgeſchichtet waren, trat der Führer des Truppen 
ſich als ſolcher durch Hoſe mit Streifen und ein gutes Hemd ienuzeich hot 
(die anderen hatten keine Streifen und etliche auch keine Hemden) kl 
und commandirte laut: Petroleo! Petroleo! Sofort ward ein ſehr Anſchu 
aussehender ſteinerner Krug herbeigeſchafft, den ich für einen Haie 
hielt (bei der großen Hitze wird jetzt an allen Stationen Waſſer ange 0 1 
der aber wirklich Petroleum enthielt. Sein Inhalt wurde ganz un ei | 
über den Haufen Zeitungen ausgegoſſen, obgleich er hingereicht hatte, ind | 
Bank, Kirche oder jo etwas einznäſchern; die ſpaniſchen Communiſte e 
offenbar noch Neulinge im Petroliſtren und willen den loſtharen ui 
noch nicht genug zu würdigen. Die verrätheriſchen Blätter hätten wen 
beſſer verbrannt werden können, wenn fie Ketzer in einem Autodafe dert. | 
wären. Ich wartete, daß die Paſſagiere, deren Taſchen das verrät 5 f 
Zeug enthalten hatten, wenigſtens ausgeräuchert werden würden, allen Mn 
ließ uns völlig unbehelligt in den Bahnhof einfahren und von dlz 1 
nach Quartieren umſehen. Unter „ung“ perſtehe ich wich; denn er 
Zug Carthagena erreicht hatte, war ich wohl der einzige Paſſagie brad 
einem Hotelbeſizer ein genehmer Gaſt fein konnte. Ich begab mich az jan 
wegs nach demjenigen Hotel, in welchem der große General Contre 
Hauptquartier aufgeſchlagen hat. Leider war er nicht anweſend, 
wie ich hörte, auf einer „Expedition“ nach Cadiz oder Malaga 
So mußte ih denn an der Tadle d’hote mit Oberſten fürlie 5 
Es giebt dort von der regulären oder exregulären hei lit 
Ganzen ſollen etwa zweitauſend Reguläre tauſend war, 1 
hier ſein. Was mich in Cartbageng vor adrid ja 
von einer e herzlich wenig zu jeb 
man uns, Carihagena ſei der Schauplatz fon 
reien. Daſſelbe jagt man hier von Mabrid. 
Haus des veutihen Conſuls ausgenommen — Q 
nahme der „Vigilante“ die Gemüther erbitzt hal 
drohte es zu petroliren, wenn Galvez, einer der Hau 
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deutſchen Capitän nicht in 
bie mudeſt beunruhigende 
Cartbagena berlafien hat. Viele der Aus: 
d 1 allerdings in den Landhäuſern der Umgegend Halt gemacht, 
dann, n ihnen kommen die Männer, welche Geſchäfte haben, Tag für Tag 
Morgens regelmäßig nach der Stadt. Keiner von ibnen Alt moleſtirt 
ben en, nur haben ie ihre Taxen — im Ganzen etwa 40,000 ib. St. 
worden, auzes Jahr vorauszahlen müſſen, und einigen beſonders Mißliebi⸗ 
fir bat an Contribution in natura auferlegt. Die probiforiihe Regie⸗ 
gen bft dafür Bons aus, die ungefähr fo viel Werth haben, wie die der 
Carliſten; beide werden ſchwerlich je liguidirt werden. Behaglich iſt es hier 
ceilich nicht. Von dem Stadthaus weht die rothe Flagge: reguläre Sol⸗ 
aber in ſehr irregulärem Anzug und von noch unkeguläreren Sitten bum⸗ 
Aal purch die Stadt; des Abends find fie mehr oder weniger ſtark ange: 
me et, laſſen übrigens ſonſt Jedermann in Ruhe. Martialiſcher ſehen die 
beit igen aus, wenn nur ihre Röcke nicht allzu abgetragen wären. Sie 
97 viren den ganzen Tag bewaffnet mit mächtiger Bravour in den Straßen. 
ere Regierung donnert täglich gegen die Madrider Schweſter in der 
un urcia⸗Zeitung“, die zwar nur aus einem Blatt beſteht und auch nur 
. Cuarios (5 Pfennige) kostet, dafür aber eine Fülle der hochtrabendſten 
St gleln enthält, von denen jedes Wort das Geld werth wäre. Abgeſehen 
Flo dieſer feuerſpeienden Gazette, von den rothen Flaggen, den irregulären 
Waaler en und den regulären Irregulären auf der Straße und einigen 
Reg den Kriegsſchiffen vor dem Hafen, die ihre Conſuln an Bord nehmen 
Fllen wenn das Bombardement beginnt“ erinnert uns wenig daran, 
a wir und des Glücks einer „Intransigentenregierung“ erfreuen. Die 
9 n find ſämmllch offen, die Bauern kommen wie gewöhnlich zu Markt 
19 echen ſich den Kopf, warum der Käufer weniger als ſonſt ſind. 
1 den Geſchäften geht's natürlich flau, indeß ſoll doch noch immer der 
Umſaz nicht unter die Hälfte des gewöhnlichen dinabgehen. Die Zölle wer. 
den wie zubor erhoben und zwar bon den bisherigen Beamten, die bis 
eſtern, wo die Bahn nach Madrid abgeſchnitten wurde, auch noch mit der 
Madrider Regierung direct communicirten. Von Zeit zu Zeit werden kleine 
Streitzüge unternommen, um Contributionen zu erheben, was die Böswilli⸗ 
en „Seeraub“ nennen. So wurden vorigen Abend 44 Gendarmen und 
23 Pferde von Drihuela im Triumph eingerracht und 2000 Bio. St. follen 
dabei auch eingeſackt fein. In Almeria war unſer Chefeommandant weni⸗ 
er glücklich. Er bombardirle den Platz 8 Stunden lang, wobei er es fertig 
brachte, ſich mit 54 Salven zu behelfen und that wenig oder gar keinen 
Schaden, jedenfalls nicht genug, um den Almerianern 20,000 Pfd. St. ab⸗ 
quängftigen, womit er ſich hoͤchſt beſcheiden begnügen wollte. 
[Beftrafung der Meuterer.] Es liegt jetzt ein Beweis vor, 


daß die Regierung Salmeron’s mit anderm Eifer als Pi y Mar⸗ 
gall für die ſtrenge Herftellung der Disciplin und die Beſtrafung der 
Meuterer Sorge trägt. Unter Pi y Margall hatte es den Anſchein, 
als follte das Jägerbataillon Madrid, welches in Sagunt feinen Oberſten 
Marlinez ermordete, ſtrafftei ausgehen, weil es „Reue über ihre That an 
den Tag gelegt.“ Jitzt fol die ſcheußliche Mordthat nicht unbeſtraft 
bleiben. Aus Saxagoſſa wird berichtet, daß das genannte Bataillon 
don und in Calatcynd entwaffnet und diejenigen Soldaten, die bei 
dem Morde zugegen geweſen, ins Gefängniß gebracht worden find. 
Der Generalcapitän, der über die Ausführung dieſer Maßregel Bericht 
an die Regierung erſtattet, ſpricht feine Erwartung aus, daß die ganze 
Strenge des Geſetzes auf die Häupter der Schuldigen falle. 

[Aus Cadiz.] In Folge des noch immer geſtörten Verkehrs auf 
der andaluſiſchen Bahn find ausführliche Poſtnachrichten über die Ein⸗ 
nahme von Cadiz noch nicht eingetroffen, ſo daß man noch auf die 
telegraphiſchen Berichte beſchränkt iſt. Nach Malaga hat der Dampfer 
„Alegria“ aus Cadiz folgende Mittheilungen gebracht, welche der Gon⸗ 
verneur von Malaga der Regierung nach Madrid telegraphirt: „Sal⸗ 
voechea hatte den Vorſitz des Wohlfahrts⸗Ausſchuſſes niedergelegt, nach⸗ 
dem er vorher die Freiwilligen aus San Fernando zurückgezogen hatte. 
In Cadiz wurde nur den Fremden erlaubt, die Stadt zu verlaſſen. 
Den Kaufleuten wurde die Zahlung großer Summen auferlegt; und 
da fie ſich weigerten, zu bezahlen, wurden fie ins Gefängniß geworfen 
und mit dem Verluſt ihrer Habe, ſogar mit dem Tode bedroht. Große 
Demorallſalton unter den Führern und den Mitgliedern des Ausſchuſſes. 
Großer Schrecken unter den Bewohnern. Die „Villa de Madrid“ 
von fremden Kriegsſchiffen bewacht.“ Ein ferneres Telegramm kommt 
von D. Manuel Rancéd 9 Villanueva (welcher unter der Regierung 
Amadeo's längere Zeit ſpaniſcher Geſandter in London war). Es iſt 
ſehr bemerkenswerih, weil es ſogar auf eine drohende fremde Ein⸗ 
miſchung zu Lande hindeutet: „Der Ausſchuß in Cadiz legte ſeine Ge⸗ 
walt in die Hände des conſulariſchen Corps nieder. Dieſes drang in 
mich, den Vorſitz der eben gebildeten zeitigen Junta zu übernehmen, 
und fiellie mir dabei vor, daß nur fo die Landung fremder Truppen 
vermieden werden könne. Mitglieder dieſer Junta ſollen auch der 
Brigadier Tacon und D. Angel Dacarrete fein. Der Brigadier Tacon 
wurde zum Mlilitär⸗Gouverneur ernannt; es ſtellten ſich ihm die zur 
Dispofition ſtehenden Offiztere vor, und die Artillerie erkannte ihn an. 
Diefe iſt von gutem Geiſte erfüllt, ebenſo die größere Hälfte der Miliz. 
Die Conſuln haben eine Anſprache an das Volk erlaſſen. Die zeitige 
Junta, welche bis zur Ankunft der Behörden das Amt führen will, 

wird ein Gleiches thun. Die Truppen werden gut empfangen werden.“ 
Von dem Marine⸗General kam dann noch das Telegramm: „Unſere 
Truppen find in Cadiz. Das Fort San Felipe hat fie bei der An⸗ 
kunft begrüßt, eben fo begrüßten die Kriegsſchiffe und die amerlkaniſche 
Fregaite die ſpaniſche Fahne.“ Endlich zum Schluſſe noch die amt⸗ 
liche Meldung des Generals Pavia, vom Bahnhof Cadiz am 4. Auguſt 
um 11½ Uhr Abends: „Ich komme eben hier an und habe ohnt 
irgend welchen Widerſtand von der Stadt Beſitz genommen.“ Die 
Rädelsführer haben ſich auch hier wieder, wie in Alcoy und Sevilla, 
durch dle Flucht gerettet; Salooechea und Eguta ſollen in Gibraltar 
angekommen ſein. 

Großbritannien. 

E. C. London, 8. Auguſt. [Zur Umgeſtaltung des Mini⸗ 
ſteriums.] Wie ein Lauffeuer verbreitete fi ſpät am verwichenen 
Abend in den Clubs die Nachricht von der Umgeſtaltung des Mini⸗ 
ſteriums, und man darf wohl ſagen, daß die Ueberraschung über dle 
Einzelheiten dieſer Umgeſtaltung eine allgemeine und ſehr lebhafte war. 
Zunächſt ſcheidet nicht der Schatzkanzler Lowe aus, der in der letzten 
Zeit ſoviel Unheil für die Regierung angerichtet hat, ſondern der Con⸗ 
ſellspräſident Marquis of Ripon, ein tackooller, brauchbarer und harm⸗ 
loſer Miniſter, und Herr Chllders, ein tüchtiger Verwaltungsbeamter, 
der perſönlich in⸗ und außerhalb des Parlamentes beliebt if, mehr als 
gewöhnliche financlelle Befähigung beſitzt und als Redner wie als prac- 
lischer Staatsmann über die Mittelmäßigkeit hervorragt. Nimmt man 
dazu den Umſtand, daß er erſt 46 Jahre zählt und in Versuchen zur 
Reform der Admiralität feine miniſterielle Sturm⸗ und Drangpertode 
Überftanden hat, fo bedarf die Behauptung, daß die Adminiſtratlon 
Gladſtone an ihm einen entſchiedenen Verluſt erleidet, keiner weiteren 
Eiklärung. Herr Lowe bleibt im Kabinet, räumt aber den Poſten als 
Schatzkanzler und geht zum Miniſterium des Innein über, welches 
Herr Bruce verläßt, um unter Verſetzung ins Oberhaus die Funktionen 
des abgehenden Conſeilspräfidenten zu übernehmen. Es läßt ſich 

gegen die letztere Ernennung um fo weniger elwas einwenden, als Herr 
Bruce im Allgemeinen ähnliche Eigenſchaſten beſitzt wie der Marquis 
of Ripon und ihn jedenfalls an prakliſcher Erfahrung übertrifft. Andrer⸗ 
ſeils iſt es aber ſchwer abzuſehen, wie Herr Lowe den schwierigen Poften 
eines Miniſters des Innern, der über die mannigfaltigſten und ver- 
ſchiedenariigſten Dinge zu entſcheiden und mit allen möglichen Perfön⸗ 
lichkeiten zu verkehren hat, in befriedigender Weiſe ausfüllen ſoll und 
ann, Seine schroffe Unverträglichkelt ſeine ungeduldige Rückſchtsloſg⸗ 


keit, die ihn als Schatzkanzler unmöglich gemacht, find für fein neues 


Amt die allerſchlimmſten Eigenſchaften, und Herr Lowe iſt kaum der Fr 


Mann, der ſich, nachdem er dem Parlamente vor einigen Tagen Beſſe⸗ 
rung gelobt, im Handumdrehen eines milden und nachgiebigen Wandels 
beflelßigen dürfte. Der durch das Austreten des Herrn Chllders vakante 
Poſten des Kanzlers für das Herzogthum Lancaſter iſt im Grunde die 


Stellung eines Miniſters ohne Portefeuille und findet in John Bright 40 Mark 


einen neuen Träger, der ſchon durch das Gewicht ſeines Namens eine 
unzweifelhafte Verſtärkung für Gladſtones Adminiſtration bildet. Es 
blieb ſomit noch die Stelle des Schatzkanzlers ſelbſt auszufüllen und 
dem Schatzamte die einheitliche Leitung zurückzugeben, ſowie ſeinen 
natürlichen und leichten Zuſammenhang mit den übrigen Departements 
der Stagtsverwallung herzuſtellen. Das war unzweifelhaft der ſchwerſte 
Punkt bei der Reorganiſatlon, und daß der Premier die Löſung nicht 
leicht gefunden, erhellt daraus, daß er nach dem Vorgange früherer, 
Zeiten, nach dem Beifpiele Sir Robert Walpole's, Lord North's, des 
großen Pitt, ſowie Cannings und Sir Robert Peels, dieſe Stelle zu 
der Laſt der Leitung im Cabinet und im Unterhauſe auf die eigenen 
Schultern genommen hat. ; 

Von den geringeren Veränderungen iſt zunächſt die Neubeſetzung 
der zwei Seeretärſtellen beim Schatzamie zu erwähnen. Die durch 
Baxter's Rücktelit erledigte Stelle des eigenilſchen Finanz⸗Seeretärs hat 
in Herrn Dodſon, der mehrere Jahre lang Vorfitzender in den Special⸗ 
berathungen des Unterhauſes war und für den öſtlichen Bezirk der 
Grafſchaft Suſſer im Parlamente ſitzt, einen tüchtigen befähigten Trä⸗ 
ger gewonnen. Um dem Premier die Finanzarbeit zu erleichtern, ſoll 
Lord Frederick Cavendiſh (Sohn des Herzogs von Devonſhire und 
Bruder des Miniſters für Irland, Marquis of Hartington) der ihm 
bisher als Geheim ⸗Secretär zur Seite ſtand, zum dritten Lord des 
Schatzamtes ernannt werden. Als parlamentariſcher oder Patronage⸗ 
Seeretär des Schatzamtes (Einpeltſcher) folgt Herr Arthur Peel, der 
bisherige Seeretär des Handelsamtes, welcher früher in ähnlicher Eigen⸗ 
ſchaft beim Armenamte thätig war, auf den jetzigen Lord Walverton, 
und zur Unterſtützung iſt ihm unter dem Titel eines Junior Lords 
beim Schatzamte Herr Greville, Rittmeiſter bei den Leibgarden und 
Kammerjunker ſowie älteſter Sohn Lord Grevilles, beigegeben, der zu 
den perſönlich beliebten jüngeren Mitgliedern des Unterhauſes gehört. 
Der bisherige Gehilfe des Einpeitſchers, Herr Adam, ſoll demnächſt in 
anderer Weiſe befördert werden. 

E. C. London, 9. Aug. [Zu den bereits mitgetheilten 
Veränderungen im Miniſterium! find noch einige Nachträge 
zu machen, die übrigens bis zur Stunde hauptſächlich ext von der 
negativen Seite bekannt find. Wie es heißt, ſoll der Bautenminiſter 
Herr Ayıton ſowohl wie der General⸗Poſtmeiſter Herr Monſell einen 
anderen Poſten erhalten. Die beiden genannten Mitglieder der Re⸗ 
gierung waren bekanntlich mit dem Schatzkanzler Lowe in Conflict 
gerathen und nachdem dieſer, der, fo viel man die Sache überſehen 
kann, der eigentliche Grund des Zwiſtes geweſen, ſeinen Poſten hätte 
räumen müſſen, blieb dem Premier nicht wohl etwas Anderes übrig, 
als die beiden anderen ebenfalls anderwellig unterzubringen. In 
welcher Weiſe dieſes geſchehen fell, iſt vor der Hand noch nicht be⸗ 
kannt, dagegen iſt berelts Herr Adam, der bisherige Gehilfe des Ein⸗ 
peilſchers, dem gehelmen Staatsrathe zugeſellt worden, um als neuer 
Bautenminifter in die Regierung zu treten. Neuerdings wird auch 
wieder mit Beſtimmtheit behauptet, der Altorney⸗General, Sir John 
Coleridge, werde die Richterſtelle als Master of the Rolls und eine 
Peerage annehmen, was für den Solieltor⸗General, Sir George Jeſſel, 
die Beförderung zu der vacanten Stelle ſeines Collegen mit ſich 
brächte. Als neuer Soltcitor⸗General wird unter ſolchen Umſtänden 
Herr Fitziames Stephan in Ausſicht genommen, dem vor einigen 
Tagen der Verſuch, für Dundee ins Unterhaus zu gelangen, miß⸗ 
glückte. Ein Sitz im Unterhauſe wäre für Uebernahme der Stelle 
unerläßlich, und vielleicht würde die Grafſchaft Renfrewſhire, deren 
Vertreter, Herr Beuce, in das Oberhaus entrückt wird, ſich des der 
Regierung erwünſchten Candidaten erbarmen. Mit einiger Neugierde 
flieht man den durch die neuen Ernennungen und Verſetzungen veran⸗ 
laßten Neuwahlen entgegen, da dieſelben ſtellenweiſe zu harten Käm ⸗ 
pfen führen und einen weiteren Maßſtab für die öffentliche Meinung 
im Lande über das Miniſterium Gladſtone liefern werden. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 12. Auguſt. 
Breslau] wurden folgende Prämien beriheilt: . ; 

a. Die kleine ſilberne Medaille erhielten: 1) Hugo Anders, 
Bildhauer aus Breslau, 2) Adolph Broſche, Lithograph aus Breslau, 3) 
Emil Schenk, Maſchinenbauer aus Breslau, 4) Richard Schmidt, Ma⸗ 
ſchinenbauer aus Breslau, 5) Auguſt Sad: Bildhauer aus Ullersdorf, 
6) Theodor Die trich, Maſchinenbauer aus Breslau, 7) Hugo Herkner, 
Bildhauer aus Breslau. 5 

b. Außerordentliche Anerkenntniſſe, beſtehend in Werken: 
1 Hermann Schmiechen, Buchbinder aus Neumarkt, 2) Peter Jitſchin, 
18 5 aus Neiſſe, 3) Maximilian Schmidt, Tiſchler und Bildhauer aus 

reslau. 

c. Belobt wurden: 1) Auguſt Groſſer, Zimmermann aus Lang⸗ 
wallersdorf, 2) Adolph Riedel, Zimmermann aus Langhellwigsdorf, 3) 
Hermann Fleck, Maſchinenbauer aus Breslau, 4) Alexander Mai, Maurer 
aus Breslau, 5) Hugo Nuſche, Tiſchler aus Breslau, 6) e 
Schlokow, Maſchinendauer aus Beuthen, 7) Ernſt Schumann, Maſchinen⸗ 
bauer aus Breslau, 8) Paul Seiler, Zimmermann aus Breslau, 9) Max 
Wieſe, Maurer aus Breslau, 10) Georg Wruck, Zimmermann aus 
Oppeln, 11) Albert Garbſch, Bildhauer aus Breslau, 12) Guſtav Böhm, 
Bildhauer aus Breslau⸗ : 2 

In der Kunſt⸗ und Gewerbeſchale zu Berlin wurde Fritz Peſchke aus 
Carlsruhe in Oberſchleſien belobt und in der zu Erfurt Emil Jeſchke, 
Maſchinenbauer aus Breslau, mit der großen ſilbernen Medaille prämiirt. 

+ [Militäriſches.] So eben um 9 Uhr rückt mit klingendem 
Spiele das in Brieg garniſontrende 4. Niederſchleſiſche Infanterie: 
Regiment Nr. 51 mit Regimentsſtab hier ein, um ſich an den mor⸗ 
gigen in Gandau beginnenden Brigade⸗Exerelien zu betheiligen. Das 
hier in Breslau garniſonirende 1. Bataillon deſſelben Regiments, 
welches 12 Tage in Brieg anweſend war, um an den dort ſtattfinden⸗ 
den Regiments⸗Exereltien theilzunehmen, befand ſich mit dabei. Die 
Mannſchaften haben geſtern Vormittag Brieg verlaſſen, und ſind in 
der veifloſſenen Nacht in den umliegenden Dorfſchaſten von Ohlau 
einquariirt geweſen, während fie heute in der Früh aufgebrochen und 
den Marſch nach Breslau zurücklegten. Die Truppen find in den 
biefigen Caſernements untergebracht worden. 


+ [Eiſenbahnunglücks fall.] Mit dem geſtern Nachmittag um 
3% un! br eingetroffenen Perſonenzuge Nr. 12 der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn war unterwegs auf der Strecke, und zwar in Station Creuzburg 
ein Maſchinenputzer überfahren und getödtet worden. Derſelbe hatte dort 
die Function auf den jedesmal ankommenden Locomotiven die zu verfeuern⸗ 
den Steinkohlen klein zu klopfen, zu welchem Behufe er ſelbſtverſtändlich die 
Maſchine beſteigen muß. Geſtern bei Ankunft des erwähnten Perſonenzuges 
wartete er ſchon an der Thür ſeines am Eingange des Bahnhofes belegenen 
Maſchinenſchuppens, um die kurze Strecke bis zur Halteſtelle mitzufahren. 
Als nun der Maſchinenputzer an der im vollen Gange 1 Loco. 
motive aufſpringen wollte, verfehlte er die Trittſtufe und ſtürzte zwiſchen 
die Räder auf die Schienen, wo nun ſämmtliche Wagen des Zuges über 
ihn hinweggingen. h a h 
polltändig zermalmte und in Stücke geſchnittene Leichnam des Verunglückten 
her vorgezogen. Der Entſeelte, ein überaus tüchtiger und zuverläſſiger Ar⸗ 


[In der Kunſt⸗ und Gewerbeſchule zu 


Nachdem der Zug nun zum Stehen gebracht, wurde ber | dez. 


beiter, der ſchon ſeit 4 ahren bei der Bahn beſchäftigt iſt, hinterläßt eine 
au mit mehreren noch unerzogenen Kindern. 


d. Breslau, 12. Auguſt. [Die außerordentliche Generalper⸗ 
fammlung des Vereins „Breslauer Muſiker ], welche heute 
Nachmittag 2 Uhr im Vereinslokal „zur Nova“ auf der Grüne Baumbrücke 
ftattfand, wurde vom Vorſitzenden, Herrn Wechsler, eröffnet. Es wurde 
beſchloſſen, auf eine Bittſchrift des Barmherzigen Brüderkloſters, demſelben 

ark in Gold als Beitrag zur Gründung eines neuen Krankenhauſes 
zur unentgeltlichen Pflege „Aller“ zu überſenden. Nach dem darauf vorge⸗ 
tragenen Kaſſeubericht enthielt die Verbandskaſſe rund 112 Thlr., die Kran⸗ 
kenkaſſe 2462 Thlr. jo daß das Geſammtvermögen 2574 Thlr. beirägz, 
Gegenwärtig ſind 371 Mitglieder, von denen 271 der Kranken⸗Unterſtützungs⸗ 
kaſſe und 244 der Sterbekaſſe angehören. Vom 1. Juli 1872 bis 1. Juli 
1873 wurden 254. Thlr. Krankengeld und 50 Thlr. Sterbegelder gezahlt. 
Die Ausgaben der Verbandskaſſe beliefen ſich auf 378 Thlr. Es wurde 
ſodann beſchloſſen: Von den monatlichen Beiträgen werden bewilligt % der 
Geſammtausgaben aus dem Beſtande der Krankenkaſſe und 7 der Aus⸗ 
gaben aus der Verbandskaſſe zu entnehmen. Nachdem dem Kaſſicer Decharge 
ertheilt worden, fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Zum Vorſitzenden 
und ſeinem Stellvertreter wurden einſtimmig wiedergewählt die Herren: 
Wechsler und Wiens kowitz, zu Schriftführern die Herren Teichgräber 
und Rathsmann zum Kaſſirer Herr Seiler, zu Controleuren die Hes= 
ren Vogel und Kretſchmer und zu Krankenvätern die Herren Neu⸗ 
gebauer III, Morgenroth, Fiſcher II. und Klinke. Zu Delegirten 
zu dem am 2. bis 5. September in Dresden tagenden Delegirtentage des 
re BIST NUnEn Ben 530% e und Wiensko⸗ 
witz ernannt mit dem Auftrage, dahin zu wirken, daß der nächſte Dele⸗ 
girtentag in Breslau ſtattfinde. 8 a a 


# Aus dem Rieſengebirge, 11. Auguſt. [Nachtrag.] Dem Referat 
Ihres Herrn O⸗Correſpondenten aus Sr chberg über 12 Bene 
tung des Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Tellkampf“ in Nr. 368 der „Bresl. 
Zeitung“ glaube ich noch Folgendes hinzufügen zu dürfen: Herr Prof Dr. 
Tellkampf ſollte in der Verſammlung vom 7. h. wegen feines Verhaltens 
im Herrenbauſe gegenüber dem Antrage auf endliche Aufhebung der Zei⸗ 
Ida der Jae p le interpellirt werden. Der Herr Abgeordnete kam 
jedoch der Interpellation durch die Erklärung zuvor, die in der Preſſe ver⸗ 
breitete Behauptung, er habe gegen die Aufhebung der bezeichneten Steuer 
geſtimmt, beruhe — wie dies ja auch die ſtenographiſchen Berichte erwieſen 
— auf einem Mißverſtändniſſe. Er habe nicht gegen den fraglichen Au⸗ 
trag geſtimmt oder gewirkt, und werde auch niemals gegen die Aufhebung 
der Zeitungsſtempelſteuer ſtimmen, indem er ebenfalls jede Preßbeſchränkung 
verwerfe. — Ferner bemerkte Herr Kreisgerichts⸗Kath Fliegel in dem 
Dank, welchen er Namens der Verſammlung dem Herrn Abgeordneten für 
die Berichterſtattung darbrachte, daß der Dank ein um fo größerer, als 
„man eine Berichterſtattung hier ſonſt nicht gewohnt ſei.“ In 
der That haben es die Herren Landrath von Grävenitz und Kreisgerichſs⸗ 
Rath Richter auch nicht ein einziges Mal für der Mühe werth erachtet, 
die Wähler mit irgend einer Berichterſtattung über ihre Wirkſamkeit als 
Abgeordneten des Hirſchherg⸗Schönauer Wahlkreiſes zu erfreuen. — Schließ⸗ 
lich kann ich noch mittheilen, daß der liberale Wahlverein außer Heren 
Dr. Tellkampf auch den Eultusminiſter Dr. Falk als Abgeordnete des 
Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes für das Abgeordnetenhaus“) den Wählern 
in Vorſchlag bringen will und daß der Herr Cultusminiſter ſich auch ſchon 
995 Annahme der Wahl für unſern Wahlkreis bereit erklärt baben ſoll. 

atürlich werden wir für dieſe Wahl nach beſten Kräften wirken. 
*) Das it wohl ein Irrthum des Herrn Referenten, da Herr Dr. Tellkampf 
Mitglied des Herrenhauſes iſt. 

—w— Gogolin, 12. Aug. [Blitzſtrabl.] Während des Gewitters 
am Sonntage, über das wir bereits geſtern berichtet haben, entzündete der 
Blitz auf dem Dominium Lowkowitz, zur Majoratsherrſchaft Ober⸗Glogau 
gehörig, zwei Scheuern, und brannten dieſelben mit ihrem Getreidevorrath 
gänzlich nieder. Auch zwei anſtoßende Geſindewohnhäuſer wurden eine 
Beute der Flammen. 0 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Auguſt 12. 13. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° ...... 332%ö90 333%41 333,99 
Luftwärmmmm + 154,5 1097 + 10% 
Baal REN Ede 357 | 4.60 4170 
Dunſtſättigung 48 pCt. 92 pCt. 94 ni. 
Wind e W. 0 W. 1 8 
Wetter bedeckt. bedeckt, in, wollig. 
Wärme der Ode 7 Uhr Morgens + 15%1. 
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Breslau, 13. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 16 Em. H.⸗P. — M. — Em ⸗ 


Berlin, 12. Auguſt. Zwar behauptete ſich auch heute die feſte N 
doch trug das Geſchäft nicht mehr jenes animirte Gepräge, welches die 
Börſe ber letztvergaugenen Tage vortheilhaft ausgezeichnet hatte, ſondern 
zeigte im Verkehr eine merkliche Abſchwächung. Im Allgemeinen erlitt 
das Coursniveau keine nennenswerthe Veränderungen und trat Nachfrage 
und Angebot meiſt mit gleichen Kräften an den Markt. Die Zurückhaltun 
iſt eine 7018 der vorangegangenen Hauſſebewegung, denn der Gedanke, daß 
nach dieſer Steigerung ein Rückſchlag eintreten muß, iſt zu naheliegend, als 
daß er nicht die Speculation zur Vorſicht mahnen ſollte. Ein Decouvert 
dürfte in den Speculationseffecten kaum beſtehen, wenigſtens ließen ſich die 
wenigen Kaufabſchlüſſe des heutigen Geſchäftes nicht auf Deckungen der 
ontremine mehr zurückführen, andererſeits hält dieſelbe den Moment, um 
mit neuen Blancoabgaben vorzugehen noch nicht für gekommen. Zu Beginn 
der Börſe wollte es allerdings den Anſchein gewinnen, als ob der Baſſſe⸗ 
partei die Führerſchaft zufallen ſollte, denn die internationalen Speonlations⸗ 
weribe ſetzten mit nicht ganz unbedeutend ermäßigten Courſen ein. Oeſterrei⸗ 
chiſche Ereditactien gingen ſogar anfänglich noch weiter zurüd und es konnte 
ſich erſt in der zweiten Börſenſtunde eine feſtere Tendenz einſtellen, die den 
Cours wieder auf die Höhe der geſtrigen Schlußnotiz hob, Franzoſen blie⸗ 
ben durchweg matt, ohne gerade eine ſtärkere Courseinbuße zu erleiden. 
Lombarden waren faſt geſchäftslos, überhaupt Velen ſich die Umſätze auch 
der anderen beiden Effecten in ſehr engen Grenzen. Oeſterreich. Neben⸗ 
babnen waren ſehr ftill, aber recht feſt, für Galizier und Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtvahn moses Notiz einige Kaufluſt. Auch in auswärtigen Fonds 
fand kein größeres Geſchäft ſtatt. Oeſterreich. Renten eher malt, nament: 
lich gilt das für Silberrente, wogegen Papierrente etwas gefragter war, 
Italiener und franzöſiſche Rente in ſehr geringem Verkehr, Türken malt, 
Amerikaner zwar feſt, gewannen aber nur einen ganz belanglofen Umſag, 
Ruſſiſche Werthe feſt, Pfund⸗Anleihen belebt. Preuziſhe Fonds ruhig und 
unverändert; von Deutſchen Fonds Bad. Präm.⸗Anleihe, Baier. Pram. 
Anleihe und Köln⸗Mind. Looſe höher und ziemlich lebhaft. In Prioritäten 
ſehr ſchwacher Verkehr bei feſter Haltung und meiſt unveränderten Courſen, 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigte ſich heute eine etwas lebhaftere 
Bewegung, Rheiniſche, Cöln⸗Mindener, Bergiſche, Mainzer, Potsdamer, Arts 
halter ee kun) und Halberſtädter höher und rege, andere ſchwere 
Bahndeviſen jedoch ſehr ſtill. Von leichten Actien können Nahebabn feſt 
und recht helebt genannt werden; auch oſtpreußiſche Südbahn, Breſt⸗Gra⸗ 
jewo und Breſt⸗Kiew, un Rumänien belebter. Eiſenbahngetien waren 
auf Prämie beliebt. Nahebahn ſehr geſucht. Bankactien feſt, aber meiſt 
unverändert und minder lebhaft. Centralbank für Induſtrie höher, Cen⸗ 
tralbank für Bauten ebenfalls beſſer, Wechſelſtube, Bergiſch⸗Märkiſche Bauk 
lebhaft. Südpeutſche Centralbank zu ſteigenden Courſen ſehr belebt. In⸗ 
duſtriepapiere feſt und in guter Regſamteif Brauereiactien lebhaft, beſonders 
Nürnberger, Berghr., Böhmiſche, Ahrens und Schultheiß: Neptun beſſer, 
desgl. Bazar, Continentale Pferdebahn, Beesckow, Continental Gas, 
mania, Potsdamer Holz beliebt und ſteigend, Südend, Weſtend anziehend, 
Oſtend belebt, Bergwerke ſehr feſt und belebt. — Wechſel ſtill, London und 
Paris geſucht. Bank⸗ u. 9.3.) 
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eitiger 
nickriger als 14 5 rg 

er bez., inländiſcher — Thlk. 
Auguſt⸗ September — Thlr. 
ber 5957 958 — 59 Thlr. der, November December 594, —4—89 


Ger⸗ 


— 71 lt. bez. 
tt und billiger 
Thlr. bez 


5 ſt 
u. G., October 20, 20½ bez. u. G., November 19% bez. u. G., De: 
N 16. 1% bez. U. G., Januar 19½ — 7 bez. u. 6, April⸗Mai 
„ U. „ 
Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: begehrt, pro 1050 Kilogramm 
feiner 100—103 Thlr. mittel 90—94 Thlr. ordinar und defect 80— 90 Thlr. 
Roggen: ſehr feſt, pr. 1000 Kilogr. feiner 64—68 Thlr., mittel 60 —63 
able, alter 56-60 Thlr. — Gerſte: höher bezahlt, pr. 925 Kilogr. 
‚feine 5154 Thlx., mittel und ordinär 46—49 Thlr. — Hafer: ruhiger, 
vn 625 ftilogr. feiner 33—37½ Thlr., mittel und defect 30—33 Thlr. — 
Erbſen unverändert, pro 1125 Kilogr., Koch⸗ebſen 54—56 Thlr., Fuſter⸗ 
Erben 50—54 Thlr. — Lupinen: preishaltend, or. 1125 Kilogr. gelbe 
327740 Tbls., blaue 31—36 Thlr. — Widen: matt, pr. 1125 Rilopr. 
3840 The. — ODelſagten: feſter, pr. 1000 Kilogr. Raps u. Rübſen 
80.85 Tblr. — Leinſgamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr. 
* Buchweizen; geſchäftslos, pr. 75 Kilogramm 46—50 Thlr. — Feinſte 
Waaren über Notiz. — Wetter: Schön. 


De — — — 

g. [Getreide⸗Transporte.] In der Woche vom 3. bis 9. Auguſt d. J. 

® gingen in Breslau ein: a 

Be eizen: 112 Ctr. aus Defterreih (Galizien Mähren ꝛe.), 886,65 Gir. 
über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. von deren Seitenlinien, 817 Ctr. 

Be n Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 330 Etr. über die Freibur⸗ 


Oder⸗Ufer⸗Babhn. 
Gerſte: 371 Etr. nach die e Bahn. 
Hafer: 102 Etr. nach der Rechte⸗Oder⸗Afer⸗Bahn. 1 
Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn find im Monat Juli c. 
in Breslau 2089,40 Ctr. Hafer eingegangen, dagegen 3475,30 Ctr. Weizen, 
a 9 Er. Roggen, 1260,50 Ctr. Gerſte und 350,60 Ctr. Hafer aus⸗ 
gangen. a 


Tow: Nr. 10 & Nr. 12 à 65, Nr. 14 à 60, Nr. 16 à 57, 

Nr. 18 à 52, Nr. 20 à 49%, Nr. 22 à 47, Nr. 25 8 45ʃ½, 
Nr. 28 843%, Nr. 30 à 42 Gulden pro Schock. 

i Line: Re. 30 & 4 2, Nr. 95 10 1 845 1 a 37, Ei 45 pr 5 1 

m. „Nr. ulden pro Schock durchſchnitt⸗ 

lich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto, 1 


8 Breslau, 13. August, 9:4 Uhr Vorm. Der uten e am 
7 heutigen Markte war etwas belebter, bei ſtärkeren Zufuhren, Preiſe zum 
Tdzeil unverändert. 

= Weizen zu niedrigen Preiſen mehr Kaufluft, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
3 


e Rple., gelber 748% Ahle, feine Sorte über Rott 
ER Roggen war im Allgemeinen ruhiger, pr. 100 Kilog. 7% bis 7 J. Thlr., 
feinſte Sorte 7% Thlr. bezahlt biger, v 9. 77% bis 7 


= 40 bah Ba, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 


ns ahl f 
50 en gut gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5 , Thlr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4— 4% Thlr. 

2 37 U % au Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% -3% Thlr., blau e 
gi 76 r. 

5 Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5 —6 Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5—5 / Thlr. 
e in matter Haltung. 

Schla le g 00 Ahram netto in Wir, Sat. Bf 
a er ilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
Winter⸗Rapsz . 7 7 6 8 5 — 8 10 — 
en gute Kanu, ſcleſſche 72-76 Spt. pr. 50 Kilogr. 

SE apskuchen gute Kauflu eſiſche 72— gr. pr. ogr. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 92—96 Sgr. pr. 50 Kilogr. f 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
121618 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 

5 Thymothee ohne Aenderung, 8, —10½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

5 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

e Straßburg, 12. Aug. Die Ordre, welche der Kalfer dem Ver⸗ 
ER nehmen nach zur Mittheilung an die bisherige Decupationd-Armee an 
Manteuffel richtete, erklärt, daß die an die Occupations⸗Armee geſtell⸗ 
E ten Anforderungen des beſonderen militäriſchen Tactes und der Diseciplin 
ven den Truppen zur vollſten Befriedigung des Kaiſers erfüllt ſeien, 
welcher den Generalen, Offizieren, Beamten und Mannſchaſten feine 
klaiſerliche Anerkennung, beſonders den Diviſtons⸗Commandeuren, feine 
Befriedigung über die Führung des Commandos ausſpreche. 
Bern, 12. Auguſt. Der von dem Centralcomite der freiſinnigen 
Katholikenvereine für den 31. Auguſt nach Olten einberufenen Delegirten⸗ 
verſammlung, in welcher namentlich die Frage der Gründung einer 
ſchweizeriſchen liberalen katholiſchen Kirchenverfaſſung beſprochen werden 
ſoll, werden auch auf Specialeinladung ſeitens des Comites, Abgeord⸗ 


u) 


verlängert worden. — Die Aufſtändiſchen von Paraguay wurden bei 
einige andere Führer der Auſſtändiſchen ſtehen im Begriff, ſich außer 
Leoendes zu begeben. — In Entrerios dauern die Unruhen noch immer fort. 
Kongsberg (Norwegen), 12. Aug. Der Kronprinz des deuiſchen 
Reichs und von Preußen hat auf der Rücklehr von einer Expedition 
nach dem Riukand Foß hier Nachſquartier genommen und wird im 
Laufe des Tages feine Reife nach Chriſtiania foriſ' zen. 

Konſtantinopel, 12. Abends. Drei Journale, ein griechiſches, 
ein bulgariſches und ein armenſſches, find von der Regierung verboten 


worden. 0 55 
Plymouth, 12. Auguſt. Der Dampfer der Royal Mail Steam Bade 


ompany „Moſelle“ iſt geſtern Abend don Weſtindien hier eingetroffen. 


n — r rn 


Gerſte feſter, pr. 100 Kilo r. 5% bis 5 lr., weiße 5% bis] Am 
5% Abit ie gr. 5% 1 Th ße 5% 


einem Angriffe auf die Hauptstadt zurückgeſchlagen. Caballeron und | Kähr 


94 
„„ oö ß 
Newyork, 12. Auguſt. Der Dampfer „Maas“ traf den Llo 
er dampfer „Arndt“ am 10. Auguſt 300 Seemeilen von hier auf der 
Fahrt nach Newyork ſegelnd. . 


Berliner Börse vom 13. August 1873. 


Weshael - Courage. Eisenbahn 7 ene 
Amsterdam UFl.] 10 4% 140 % ba. . 95 1 la 
0. o. 2 M. 4,129 ½ 6. — ehe. | 7 
Angoburg 100 Fl] 2 H. 5 88.44 G. 
Frankf. 2. M. 100 Fl.] 2 M8 == — 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. U 9220 G. Berlin-Görlits. | 0 
London 1 Las. . 3 M. 3½ 6. bz. | Berlin-Hamburge , |10% 
Pa, Fres, ‚| 10T.|5. | 79 K. Berliner Nordbahn — 
PctersburgI00 8 B.] 3 M. 6 | 88% bs, Berl.-Potsd.-Magd. 14 
Warschau 20 8B. 8 T.|6 | 80% bs. Berlin-Stettin . 11 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 | 20% bz. Böhm, Westbahn | 8 
do, do. 2 M.|5 | 89% d= Broslan-Freib, ,. | 9 


de, nau« b 
Oöln-Mirzden 160% bz 
do, ne 10315 ba 


Fonds und @old-Usuras. PN 


EER 


1 = 82½% ba 
Freiw. Staats-Anleine A| — — Dirx-Bodenbast B.| 5 
Btanto-Anl. 4½ Yige 4% 100% ba. Gal. O-Ludw.-B , 45 9 
dito eomsolid, 4½ 104% bn. Hailo-Borau Guben 
dito 40% ge 496% be. Hannover-Altenh, | 5 
Btaats-Bohuldscheineh 3½ 89 ½ bu. n 8 
Prüm. Anleihe v. 1856 3½125 8. W San b. 1 
Berliner Stadt-Oblig., 4½ 101 G. Ludwigsk,-Borxb, 1% 
@eBorliner „2.200. 4% 99% bn. B. BAER PLA 1 3 
9 JPommersche, , . % 81. &. Magdeb.-Halberst. 8% 
2 Pogensche . . |4 | 90%, bs Magdeb.-Leipzig . 16 
. (Schlesische. % — — a 1255 11 
„Kur- u. Neumärk, 494% . ei a-Ludwigshaf, 11 
8 e N 1 u 2 Ndrschl,-M ; - 
Posenschd . v5 «+ 5 j „A. u. O. 5 
2 Preusgigcho . . . 4 | AH BB. 05 35 „ 13 In 
Westfäl, u. Rhein, 4 | 86% nm, 0. e — 
Sächsisches + 4 | 95% bz. B. Oestr.-Fr.-Ht.-B. , |12 
Schlegisehe. . . . 4 | MB. Qestor.-Nordwaetd 8 24 
Badische Präm-Anl.. 1 | 110% bad. Ges. südl, d-. 4 
Baisrsche dh Anleihe 4 [112 bR. B. Ostpreuss. Büdh, , - 
Oöln-Mind. Prärienseh|3%4,| 83%, bz. G. Bechte O,-U,-Bahn 


Beinhenberg-Pard,| 4½ 
55 Bheinische . 10 2 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 70 bg. G. Rhein-Nehe-Balm | 0 f 37% bag 


Badische 85 FL-Loose 39%, bz. B. Bur:än, Eisonb, | 5 30 43%, bzB 
Braunschw, Präm,-Anl. 22%, bz. B. Schweiz. Westbshn! 2 
Oldenburger Loose 27% H. Btarzard-Posener | 4 
Thüringer 
S Warschau-Wien . |12 4 B. 


Dollars — — 


Loulsd'or 110 bs. 
FrmdBkn,9%, bs. 


goverelgug 6.218. 


Napoleons 5.10%, ba Oest. Bxn, 804 55 Berlin- Görlitzer | 5 75 
Imperisle b. 15 G. |Buss, Bkn, 80% be. | Berlin Nordbahn | — 5 6 | 52%, bB. 
1 - — e 
m e-Borau Guben 2 5 | 69%bz 
Hy potheken Certifioate, ee 5 2 5 92 57 B. 
901 ohlfuri- Falkenb. 2 5 5 86% b:@. 
Kündb. Oont.- Bd hf (100 „ te Scene, 12 „ 44 
; 1105 106% B. Kagdeb,-Halberat, | 3 3% 13%| 8146-6 
dto dto, to 4% | 967% bz. dto. Lit. C.] — |5 5 102 58. 
bak f d B rds Oetpr. Südbahn . 0 0 15 Eb. 
dto. 5 ea dto. 6 97 B omm. Ceutzalb, 5 5 5 % dz 
Kündb. Hyp.-Schüld.dt 6 5 Banz 1 8 0 5 125bz8, 
Hyp. Anth. Nord- G. -O. B. 5 dz. 8 rien 5 5 67 Ib 0 
Pomm. Eren Pn 04 # 55 ie 2. b 2. 
Gag, dle, M. Bd 108% B. Bank- und Industrie-Papiore. 
MeiningerPräm, Pfdb.|& | 91% bs,G, |AnsloDeutscheBk| — | 7%, s | 80.2. 
Oest. Silb, 9 6% 70 2, Allg.Deut,Hand,-G| — 9% 15 | 71%,bzG, 
dto. H. Ude 114 6. . Bank... 15 18 4 1 9 
N 4 7 erl. Bankverein 8 K 
Bap d Cen d 9 €; Bert Rete e, 1297; dn 4 400 K. 
Süd. 50 d. red Ffndbs [101 86 Bertin. Hand- Ges., 10 4 8815 
Wiener Züberpfan abr. 10 G. Bent. Narler went % f | 8 48 
? Berl -Makl-B.| — 8% |5 | 98%bz@. 
Draunschw. Bank | Bf. | 8% ( 120% bzo 
Ausländische Fonds. Bun Dise-Bank * 4 5 . 
ö Friedenthal u. 0, is io 4 92% b 8. 
ogg Bilberrente .. . fi 82g be. ba. | Freed ended |9 16 2% 
Se Eher = Bresl, Maklerbankk — 30 6 107% b20 
do. Lea E v. 60 1 92%, bn. roniMakl-Ver-Bk| 4% 6 85 6. 
0. — 8 D 
N — Br row Wechsler g.] — 12 4 G. 
do, Sen e 89% rat. Wechalerbnk.lıa fi: 14 | 79% bag 
Russ. Sram. Anl. v. 8 |6 | 130% ba Oenkr.-Bk. f. Geno. 14 ii |4 7½ ba 
do 5 do 1888 s lısiy 8 8 OoburgerOred.-Bk. 10%, 174 4 85bzG. 
do. Bod. red. Pfd.. 7 | 87% bag. | Danziger Eriv.Bk| 7 a au @ 
0.5 * = ° | Darmst. Oreditb. . 18 15 4 [171% bad. 
Ruse.-Pol, Schatz-Obl. 4 | :8% &. Dana mellelhenh 1 1 105820 
Foln. Pfandbr. II. Em, 4 | 75% G. B 5 as 
Poln.Liquid.-Pfandbr. s | 6% e. E. Deutsche Bank. |8 | 8 4 90¼5 6 
n a Tape DentseheuUnio-sbkl114, | 9% ja | 87% b 8 
do. 8c Anbihe s 977 bs. 6. |Disc-Com-A.,.. 24” f ( 24655 
Französische Rente. 4 | 90% w. Genfer Bank...| — | — ft. et 
a ee 
2 — „ „ . A 
„Grazer 100 Thlr. Gewb.Sehusteru. C. 10% | 10 493% bad. 
F — 65 GörlitserVereinsb| — 10 | — — 
Türkische Anleiho. . | | 60%, bs. Got, Grundered.-B| 9, Wr 1 
Ung. B50 ft. Eisenb.Anl. [s | 73%, bs, e BE 117 184 1 525 55 
> in 9 4 1066. 
gebwedische 10 Thlr.-Loose — — e de 
Finnische 10 Thlr., oe 10% B. Hessische Benk, | — 6% 4 127 
Königsberger do. 11 8 4 14 bd. 
Tan een ee [16 4 leb s 
. Ors A , 
Eisenbahn-Prieritäts-Astien. u berger 4012 12 1 100 8 
wegn gg IL. 2% BB 8e. — nnn 
do. . 7.4 a 1 Moldauer Läs.-Bx.| 6 4. |a | AB, 
405 a Erle 101 5 etbz.B, | Hdrgehl.Cassenver. 12 15 5 IISbzd, 
2 or ar ae Hordd, Grunder. B 8 3% 4 100 bad 
erlin-Görliiu" . . 4% 08 5 8 Obarlauaitaes Bak, 19 10 a 11 bat 
Brogiau-Freib, Lit B. 4 30% G. Ostyeuische Bank 6 % 102.8 
do. do. 8. % So be. Ontaprodusten-Er| % f e 
‚do, do. H. h 145 2.0. Posener Bank .. 64% | 6% 4 1074 b 
Cöln-Minden „.. III. ren en Pos, ProvWechalb.| — | 8 42052 
ea: 10.4% 80 . Prouss. Bankk- Act, 125% 13% 4 |18% B 
80. 090, i Pr.Bod-Or-Act-B|14 5 4 |105% br 8. 
5. % 101 B. Er. Oentral-Bod. Or. 9% | 9% |5 |121%,-212bG 
Halle-Sorau-Guben. 0 1, B. Pr, Credit-Angtalt.] — |24” 468 ½ bg. 
Hannover- Altenbeken % 98% G. Prov-Wecheler- BR! — 7 65 865%, bad 
Märkisch-Posener..., |5 101 8. Sächs, B. 60% I. g. 10 12 4 14% b26 
Ndrachl.-Märkinche . , 92% B. Bächz, Ored.-Bank 11 13 4 9648. 
do, do, II. 92% bz. B. Schles. Bank-Ver. 12 14 4 140% bz 
8 do. IV. Schr Schl. Oentrali — 3 | 78526 
Odergchles. . 9 Prg Schl. Vereing- Bank“ —- 5 | 94%, bzG. 
80. . 4 00% B. Thüringer Hank, 9 14 4 Ibs. 
185 5 5 a1 5 Ver.-Bk. Quistorp.|16 119 s 111 bz 0 
en 05 50805 82% k. Weimar Bank, „ 1 8 4 141 be g. 
% F M | WienerUnionbank|16% ö 5 31 br 
do, G. . „ 99 % bx. G. Berl. EHisenb, Bed-A 10% 11 5 1603. 
N 1 Ait gebt Mash , 6 | 49 ds 
455 Brieg Reise. 44% 98 * 25 2. Nordd, Papierfabr. 16 0 8 ß 179 155 B. 
beser dg b. (Wälh,) „% A. e ee I > 
40. o, 2 8 Act.] m 16% |5 121 bs G. 
de. 40, 1 = ER EN 2 5 ei 
u ea u 
9 en. — . J 4 
R Donnersmarkhütte| — — 6 181% bad 
a 8 IL 48 2 Fönge wLaurah [124 — e | 194468 
Närsol 8 „. ar Lauchhammer. | 7 — [5 | :0lt%bza 
ahl. Zwgb. Lit, O. — — Harfenhütte . — 6 |194 5d 
B. r n D 75775 Minerva. 0 — 6 24. 
rouss. Südbahn, 101% d. Moritshütte . . . — 6 75 G. 
ae ee N 101% 45 0,8chlEisenwerko| — 11 s bes. 
chlosw, Eisenbahn . 4% 906% . Bedenhütte. . | — 10 6 | 90%b26 
FT, chi, Kohlenwörk | — — 6 [108 05. 
Uhemnitz-Komotau, , 92% B ächles, Zinkh.-Aat,| 6 8 5 107% bz 
Dux-Bodenb ach... 86% bn do, St.-Pr.-Act. 6 8 s 106K 
Prag Dun... 86 B. 88 ½ ß. Tarnopitn. Bergab.“ 9 20 6 23376. 
Gal, Carl-Ludw.-Bahn, 93% B. Vorwürtshütte— — 6 722 
Bach e 64 b. 4% 53 
aschan-Oderberg . , Lloyd, |10 0 B 
Ung.Nordostbahn . . . 67% da. are) 7 — 5 64 bz 
Ung, Ostbahu 63 bx. Bresl.E-Wagenben 7 | 74 ]5 IIb. 
Lemberg-Uzernowliz , 67 bn. do. verein. O elfab.“ — — J 0B. 
do. do. II. 78 bx. B Hrdm. Spinnerei, al 9 15 4575 5 0 
0, d0. III. 68 bx. B Görlitzer Eisenb.-B.]“ 0 0 46 02 4 
Mährische Grenzbahn, 1% B. Hoffm'e Waggz. Feb.“ — 6 ]5 64% 53 
Schl. Centralbhn, 73% ba. Oberschl. Eizenb.-B 10 1 |5 128826 
Kronpr. Budolph-Bhr, 85 B. Schl. Leinenindust. 6 — 5 106% +26, 
Vestorn,-Franzönisahe, 202 bs B. 8. Act. Br, (Scholtz) 9 — Je 6. 
00 0. neue 286% ba G. do, Porzellan „| — 7 5 | 89% @ 
cd. südl. Staatsbahn. 247%, bs. Schi. Tachfabrik | 11 | — 4 84 526. 
5 Selene 877 pn B. ga N e 4 644 550 
Werschau-Wicn H. 26% 8. Schl. Me 10 5 
do. - 95 etbz, Bank-Discont 4½ pr. Oc. 
do. IVI. 94½ bu. G. - Lombardon-Zinsfuss 5 ½ pr. Ot. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
5 Wisch Wolf a) 


Frankfurt a. M., 12. Aug., Nachmittags 2 Ude 30 Min. [Schluß⸗ 


Courſe.] Londoner Wechſel 118, Pariſer do. 92%. Wiener do. 105%. 
Jranzoſen !) 352. Heil. a Böhmiſche Weſtbahn 240%. 


Bisenbahr-Staram-Prieritäts-Astien. 
5 5 105 % bad 


bi - Detailgeſchäft. Roggen ſehr feit, friſcher, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. Zollgen 


mborden⸗) 196%. Gallier 238 
217. Oregon 19%. Ereditactien“) Kö g. f 
1872 95%. Silberrente 66%. Pap ierrente 


1864er Looſe 157. Raab⸗Grazer 78%, Amerika 


\ nexfkauer de 8207 7 
Bau 426. Deutſch⸗öͤſterr. Bank 97%. Prob.⸗Disconto⸗Geſeſt 
Brüſſelee Bant 103%. Berliner Bantberein 119. Nauf Hanel a 


do. Wechslerbank 81. Nationalb. 1024. Marla 95 uk 1 57 


Bank — Hahn etenbank 124%. Continental 1084, 


1217 


U 
Ar 
, Berlin 


Lombar. 
er Maaß 


geletä] 

„ Silberrente I 

iſabethb. — I 

Galizier —, —. Franz⸗Joſephbahn —, ahn'ſche erden ban i = 
Deſterreich. Nationalbank —, —. Papier⸗Rente —, —. Nosdiweitbahn — % 


Frankfurter Bankverein —, —. Berliner Bankverein —, —., FILTER) 
Looſe —, —. Fell > Eontinentg 
Silberrente 66. Sächlihe Credilb. 87%. Sähfiihe Baur (alle 125 


4, Drezdene 
Dresdner Handelsb. 79. Sächſiſcher Bankverei Au 
Den nr 125 En A 1 va Pre 8%, 

amburg, 12. Auguſt, Nachm. uß⸗Courſe.] Hamb. Staats; 
Aale 102%. Gilberrente 68%. Bafteit, Grebilactien 217. do. 1800er n 


423. alienifhe Rente 60%. Wereinsbant 123%. Hahn —. San 
Anglo⸗deutſche Bank 8214. do neue 83%. Dänische Landmann baut I 
Dortmunder Union 125%. Wiener Unionbant —. 64er Aufl. Prüm. 
Anleihe 128, 66er Ruſſ. Pr.⸗ Anleihe 128. Amerikaner de 1882 f 


20, 26 Ur. 20, 18 Gd, Amſterdam 166, 60 Br., 165, 30 Gd. Wien Il 


Kilo netto 169 Br., 167 Gb., pr. Auguſt⸗Septbr. 1000 Kilo netto 169 Jh 
167 Gd. pr. Septbr. October 1000 Kilo netto 171 Br., 169 Gp, w 
October⸗Nophr. 1000 Kilo netto 172 Br. 171 Gd. — Hafer und Gee 
ſtill. — Rüböl behauptet, loco 65, pr. October pr. 200 Pfd. 66) „ b. 
Mai 68. — Spiritus feſt, pr. Auguſt pr. 100 Liter 100% — pr. Sehlli⸗ 


ch 
Liverpool, 12. Auguſt, Vormittags. [Jaumwolle.] (Anfangs it) 
Muth maßlicher Umſat 10,000 Ballen, Unverändert. Tagezimport 9000 Meg, 


davon 4000 Ballen amerikaniſche, 3000 Ballen oſtindiſche. 


Liverpool, 12. Auguſt, Nachmitt. [Baum wolle.] (Schlußbericht.) Unia; 
10,00 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 B. Un verändern. 
„Middl. Orleans 9%, middl. amerikauiſche 8%, fair Ddollerah , 
miopl. fair Dhollerah 5%, good mivddl. Dhollerah 4½, middling Dholerah 4, 
fair Bengal 4% , fair Broach 6%, new fair Domsa 6%, good fair Dohr 
ta 1. Madras 6, fair Pernam 9, fair Smyrna 6%, fair Gghp⸗ 
ian 9%. 5 

Mancheſter, 12. Auguſt, Nachm. 121 Water Armitage 9 /, 12r Wag 
Taylor 11%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 30r Wale 
Clayton 15, 40 le Mayoll 13%, 40r Medio Wilkinſon 15%, St 
Warpeops Qualität Rowland 14%, 40r Double Weſton 15, 60r Double 
Weſton 18, Printers ½% ½ 8 pfd. 129. Preiſe feſt, aber ruhig. 

Petersburg, 12. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Cour ſe.] Wachſel 
cours auf London 3 Monat 32%, do. auf Hamburg 3 Monat 272%, do. 
auf Amſterdam 3 Monat 161½, do. auf Paris 3 Monat 342% leber 
Prämien⸗ Anleihe (geſtpl.) 157%, 1866er Prämien⸗Anleihe (geſihlt.) 157%, 
1 15 115% Ruſſiſche Eiſenbahn 143%, Internat. B. I. Gf. — 
0. h ez. 

Petersburg, 10. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 46, pr. Auguſt 47. Weizen loco 13%, pr. Auguſt —. Noggen 
loco 7%, pr. Auguſt 7, 30. Hafer loco 4, 20. Hanf loco 38. Leinſaal 
9 Pup) loco 13%, pr. Auguſt — Wetter: Warm. EN 

Königsberg, 12. Auguſt, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Wein 


61%, pr. Auguſt 55, pr. September-Dctbr. 53, pr. Frübiahr 5 6 1 
Gerſte gefragt. Hafer feſt, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 47%, pr. Septbts 
Detbr. 42% Thlr. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zo 1 55 46 Thlr. Spirit 
pr. 100 Liter 100% loco und pr. Auguſt⸗September 21%. pr. Seplir⸗ 
Oetbr. 21 Thlr. — Wetter: Schön. a 

Danzig, 12. Auguſt, Nachmitt. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
feſter, bunter pro 2000 Pfd. Zollgew. 80 — 87, hellbunter 88 —90, hoch; 
bunter und glaſig 94—97, 126pfd. per Auguſt 90, per Septbr. Deb 
85 Thlr. Roggen theurer, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht inländ, 
56-61, pr. Auguſt 57, pr. Sept.⸗Oetbr. 5444 Thlr. Kleine Gerſte p, 
2000 Pfd. Zollgewicht 51 — 52, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgeſſ. 


. 56. 58 Thlr. Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Jollgew. loco 47 bis 40 


Futter Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 43—45 Thlr. — Hafer pr. 200 
Pfd. Zollgewicht loco 51% Thaler. — Rübſen loco 82—85 Thlr. f 
fel Beten 12. Auguſt. Wolle und Wollenwaren. Sämmtliche Artikl 
eſt, aber ruhig. N 12 
& Ren: 12 Auguſt. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 1 
Amsterdam, 12. Aug., Nachmitlags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarlil 
(Schlußbericht.) Roggen pr. October 214%, pr März 218%, ein 


Mancheſter, 8. Auguſt. [Garne und Stoffe] Seit Dinstag! 
unſer Markt kaum fo ſtetig geweſen und waren die Producenten nich 
Stande, Umſätze zu den bitzherigen Notirungen zu machen. Heute zeigen 
fie Neigung, geringe Conceſſionen zu gewähren, doch waren dieſelbe ni! 
bon genügendem Umfange, um einen Wiederbeginn der Nachfrage zu UF 
anlaſſen, und ſchließen wir mit ruhigem und unthätigem Markte. 


Buenos⸗Ayres, 15. Juli. Tendenz des Wollmarktes: Feſt. Bart 
800,000 Arroben. Notirung von Suprawollen 90, Bonne moyen 1, 
Zufuhren der letzten 14 Tage 50,000 Arroben. Seit letzter Poſt nah | 
Bremen verſchifft —, Verſchiffungen im Allgemeinen 8900 Ballen. Zoll 
verſchiffungen ſeit Beginn der Saiſon 147,00) Ballen. Fracht für Pole 
(per Segler) 12% Sb. Preis für Salzhäute 537. Schlachtungen dei 
letzten 14 Tage unbekannt. Verſchiffungen von Salzhäuten nach dem 
Canal, nach England direct, ſowie nach dem Continent ſeit letzter 11 
29,000 Stück. Fracht für Salzhäute (pr. Segler) 25 Sh. Nolirung f ö 
Talg (Ochſentalg in Pipen) 14%, für trockene Häute 59 Shy. Cours au 
London 49% D. ih 
SEE ES EIERN ̃ ——.. 7 mE — 

[Eine Bartausſtellung.] Es läßt ſich fragen, wohin die menschlich 


— auf den Einfall gekommen, eine Bartausſtellung zu arrangiren, munich 


gegen 30 Herren mit Rieſenbärten angemeldet. Jeder Bart ſollte Der 9 
nach auf der Bühne dem Publicum vorgezeigt werden, wobei der Br 
des Etabliſſements, Mr. Hulland, die Erklärung der Vorzüge eines le nd 


heute Nachmittag 4 Uhr vom "Trauerhaufe, Hummerei Nr. 49, 18275 


großen Kirchhofe bei Lehmgruben beſtimmt jtatt. = 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 1 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


